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Ein mustergültiger FabriKinspeKtor.
Wenige Tage nachdem er von seinem Posten als Vor¬

stand der badischen Fabrikinspektion in den Ruhestand ge¬
treten war . ist. wie wir meldeten. Geh. Oberregiernngs-
rath 1>r . Wörishoffer  nach längerem Leiden im
Alter von 63 Jahren aus dem Leben geschieden. 1867
war er als Jngenieurpraktikantstn den badischen Staats-
drenst eingetreten ; im Jahre 1872 wurde er Abtheilungs¬
ingenieur bei der Eisenbahn. 1874 Bahningenieur in
Freiburg . 1876 Bezirksbahningenieur in Waldshut.
11879 wurde er provisorisch, 1880 definitiv Fabrikinspektor
und wurde dann 1898 nach der Umgestaltung der Fabrik-
rnspektion in eine selbständige Behörde zum Vorstand der¬
selben ernannt.

Mit ihm ist einer der angesehensten und hervor¬
ragendsten Socialpolitikcr Deutschlands zu Grabe ge¬
tragen worden.

Es ist sein Verdienst, wenn die badische Fabrik¬
inspektion sich eines so ausgezeichnetenRufes erfreut , wu-
keine zweite in Deutschland. Die jährlich von ihm heraus¬
gegebenen Berichte bilden eine werthvolle Fundgrube an
Thatsachen und feinen Beobachtungen für den Social¬
politiker, und zeugen von dem großen Verständniß und
der großen Liebe, mit der der Verstorbene sich seiner
Thätigkeit gewidmet hat.

Er hat die Auffassung vertreten, daß es mit zu den
vorzüglichsten Aufgaben der Fabrikinspektion gehört,
über die wirthschaftliche und sociale Lage der Arbeiter zu
berichten, deren Schutz ihr anvertraut ist. Ta er aber
diese Aufgabe für zu wichtig erachtete, als daß sie im
Rahmen eines Jahresberichtes neben anderen Mit¬
teilungen erledigt werden könnte, so hat er ihr in be¬
sonderen Schriften gerecht zu werden versucht. So ent¬
standen denn 1890 Arbeiten iiber „Die sociale Lage der
Mgarrenarbeiter im Großherzogthum Baden " und
1891 über „Tie sociale Lage der Fabrikarbeiter in
Mannheim ". Beide Schriften gehören mit zu den besten,
die wir bis zur Stunde über die wirthschaftlichen und
socialen Verhältnisse der Arbeiterklasse besitzen; und sie

werden auch für alle Zeiten einen dauernden wissenschaft¬
lichen Werth behalten.

Im Jahre 1892 verlieh ihm — wohl in Anerkennung
der eben erwähnten Arbeiten — die Universität Freiburg
den Titel eines Doktors der Philosophie honoris causa.

Wörishoffer gehörte mit zu den Herausgebern der
„Zeitschrift für die gesamnite Staatswissenschaft", die ihm
eine ganze Reihe werthvoller Beiträge zu verdanken hat.
Er war langjähriges Mitglied der Kommission für
Arbeiterstatistik, bis er sich durch sein Leiden gezwungen
sah, von dieser Thätigkeit zurückzutreten.

Bei seinem ganzen Wirken ist besonders das eine
hervorzuhebcn, daß er ein volles Verständniß für die
große Bedeutung der modernen Arbeiterbewegung be¬
sessen hat . An zahlreichen Stellen seiner Jahresberichte
spricht er in anerkennenden Worten über gewerkschaft¬
liche Organisationen der Arbeiter und ihre Thätigkeit.
Es berührte auch wohlthuend bei seinen Jahresberichten,
daß überall ein freier kritischer Geist zu Tage tritt ; dies
gilt vor Allem der Arbeiterschutzgesetzgebnng und auch oft
den sogenanntenWohlfahrtseinrichtungen mancher Arbeit¬
geber gegenüber.

So konnte es nicht ausbleiben, daß er bei seiner
Thätigkeit mancherlei Widerstände zu überwinden hatte.
Nicht nur Seitens der Unternehmer, wenn er seine Auf¬
gabe darin erblickte, den Arbeiterschutzgesetzen Geltung zu
verschaffen, sondern auch Vorgesetzten Behörden gegenüber,
wenn er in seinen Berichten aus seiner fortschrittlichen
Auffassung vom Wesen des modernen Arbeitsverhält-
nisses keinen Hehl machte. Besonders scheint es mehr als
einmal in Berlin Anstoß erregt zu haben, daß er in der¬
selben Zeit , in der die Reichsregierung eine Vorlage zur
Knebelung der Arbeiterorganisationen einbrachte, sich ein
so hoher Beamter öffentlich in so anerkennenden Worten
über diese aussprach.

Es ist noch in aller Erinnerung , wie vor 2 Jahren
plötzlich der badische Fabrikinspcktionsbericht .unter
Preußischer Censur erscheinen mußte. Volle Anerkennung
dagegen hat er in Arbeiterkreisen gefunden. So schrieb
ein socialdemokratisches Blatt anläßlich seines Rücktritts:

Die Arbeiterschaft wird der Thätigkeit des Herrn
Iw . Wörishoffer noch lange dankbar gedenken; sie sieht
ibn ungern scheiden. Er hat in schwerer Zeit, als das
Scharfmacherthum noch fast unumschränkt herrschte,
sich auf die Seite der Arbeiter gestellt, ist muthig für sie,
für ihren Schutz eingetreten und hat bestehende Miß¬
stände rücksichtslos aufgedeckt. Das war seiner Zeit fiir
einen Beamten ein sehr gewagtes Unterfangen ; vor seiner
Unerschrockenheil und semem Muth mußte das Scharf¬
macherthum, „die Herren im Hause" kapitulrren . Das
zeitigte gute Früchte für die Arbeiterschaft und darum hat
er sich den Dank verdient, den ihm die Arbeiterschaft bei
seinem Rücktritt abstattet mit dem Wunsche, daß ihm ein
freundlicher Lebensabend beschiedcn sein möge."

Dieser Wunsch ist nicht in Erfüllung gegangen. Für
die Sache, der er 20 Jahre seines Lebens gewidmet hat.
ist er viel zu früh gestorben. Es ist nur zu hoffen, daß die

badische Fabrikinspektion, die er zu einern Plusterinstitut
ausgestaltet hat , in seinem Geiste weitergeführt wird und
daß nicht, wo jener thatkräftige Mann nicht mehr an ihrer
Spitze steht, sie das Ansehen einbüßt, das sie bis jetzt bei
allen ernsthaften Socialpolitikern genossen hat.

Zum Tode Wörishoffers wird uns von anderer Seite
geschrieben: Mit Spannung erwartete Alles, was Sinn
und Interesse für Arbeitcrwohl und Socialreform hatte,
jeweils Wörishoffers Jahresberichte , die mustergültig
und nachahmenswerth genannt werden konnten und that-
sächlich Schule machten bei den Arbeiterschutzbeamten
anderer Staaten . Nicht nur der Schutz in den Fabriken
beschäftigte ihn, die ganze Lebenshaltung , die Wohnung
und häusliche Hygieine der Arbeiter, die Alkoholfrage
und das Konsumvereinswesenlagen ihm im Interesse der
Arbeiter .am Herzen, lind welche Kämpfe waren dem
Manne dabei beschiedcn? Sowohl die der socialen Em¬
pfindung baren Arbeitgeber hatte er gegen sich, auch Ver¬
waltungsbeamte , Richter und Staatsanwälte ohne ge¬
nügendes sociales Verständniß und Wissen verlegten ihm
die Wege, die er zu gehen als richtig und nothwcndig
erkannt hatte, und nur seiner Energie und seltenen Be¬
gabung dankte er es. daß er nicht gegen solche Gegner
bei den Vorgesetzten Stellen den Kürzeren zog.

Wörishoffer hat in Baden die Wege geebnet, daß in
seinem Geiste weiter am Arbeiterschutz gearbeitet werden
kann und was er geleistet und geschaffen, bleibt in langer
dauernder Erinnerung.

Zahlreiche Abhandlungen in den ersten und besten
Zeitschriften, sowie im Separatdruck geben Zeugniß von
der Vielseitigkeit seiner Arbeiten und haben ihn bekannt
gemacht in allen wissenschaftlichen Kreisen, die sich mit
Socialpolitik und Volkswirthschaft, aber auch mit der
Technik beschäftigen.

Er starb mit dcni ihm vor wenigen Tagen verliehenen
Titel als Geheimer Oberregierungsrath , aber weit mehr
als solche Ehren sind die Gefühle werth, die um seinen
Verlust gehegt werden von allen Socialrcformcrn und
ganz besonders auch von den Arbeitern , die es zu schätzen
wußten, daß er sie als einen mit den Arbeitgebern glcich-
werthigen Faktor im Wirthjchaftsleben ansah und m
diesem Sinne für sic stritt.

Sein Andenken wird ein gesegnetes sein.

Deutsches Deich.
Eine Standcsfragc.

In Bern tagt gegenwärtig der Internationale Preß-
kangreß, und die diesmaligen Berathungen können ein
besonderes Interesse beanspruchen, weil es der Beschluß¬
fassung über Vorschläge gilt, die nichts Geringeres be¬
zwecken, als den freundschaftlichenVerkehr zwischen den
Zeitungen lebhafter zu gestalten, bei vorkommender
Polemik eine Milderung dcS Tones zu sichern und Ab¬
hülfe zu schaffen gegen die oft ungehörige Art der Er¬
örterung von Thatsachcn wie von Personalien in den
Zeitungen . Es ist der Präsident des Centralbüreaus der

Dr. 113.
Roman von Lothar Brcnkcndorf.

(27. Fortsetzung.)
„Ach, unserer armen, gnädigen Frau geht es sehr

schlecht", flüsterte die Dienerin auf ihre rasche Frage . „Es
sind zwei Aerzte bei ihr, und vorhin haben sie sogar die
gnädige Frau Mutter aus dem Zimmer geschickt. Auch der
Herr Regierungsassessor darf keinen Fuß über die
Schwelle setzen, und wir haben strengen Befehl, jeden
Besuch abzuweisen, damit unsere junge Frau , die so
schrecklich nervös sein soll, nicht einmal von fern eine
fremde Stimme hört ."

Mit der Bitte , Frau Gernsdorfs die innigsten Wünsche
für Käthes Genesung zu iibermitteln, wollte Else sich
wieder entfernen. Da öffnete sich geräuschlos eine zweite
Thür , und die Wittwe selbst trat in den Gang hinaus.

„Ich habe Ihre Stimme erkannt, Fräulein Holthosf,
upd ich flehe sie inständig an, gehenSie nicht fort!
Bleiben Sie bei mir , bis dies Entsetzliche vorüber ist. Ich
muß ja wahnsinnig werden, wenn ich mit meiner Unge¬
wißheit und mit meiner namenlosen Angst noch länger
allein bleiben soll."

Sie war heiser vor Aufregung, und ihr Gesicht, das
heute zum ersten Male seit vielen Jahren von keiner
Puderquaste berührt sein mochte, war erschreckend fahl.
Es wäre unmöglich gewesen, eine mit so verzweifelter
Eindringlichkeit vorgebrachtc Bitte abzuschlagen, und Else
War auch nicht einenAugenblick inVersuchung. es zu thun.

„Gewiß, Frau Regierungsrath ", entgegnete sie ein¬
fach. „Ich werde Ihnen Gesellschaft leisten, so lange Sie
es wünschen. Es ist mir schmerzlich genug, daß ich sonst
nichts für meine liebe, arme Käthe thun kann."

Sie legte Hut und Mantel ab und folgte der Regie-
rungsräthin in eines der Zimmer, das von dem Schlaf-
gemach der jungen Frau wohl am weitesten entfernt sein

mochte. Dort warf sich Charlotte Gernsdorfs hände¬
ringend in einen Sessel.

„Mein Gott , mein Gott ! womit habe ich es nur ver¬
dient. daß dies Alles über mich kommt. Ich habe ja auf
der Welt nichts mehr, als mein Kind, und wenn es mir
genommen wird, nein, dann will ich, dann kann ich nicht
mehr leben."

„Aber cs wird Ihnen nicht genommen werden, liebe,
gnädige Frau ", suchte Else zu trösten. „So grausam
kann der Himmel nicht sein! Käthe ist ja so jung , und sie
lebt in meiner Vorstellung als ein so blühendes
Mädchen— "

Doch die Andere unterbrach sie. „Die Zeiten, da sie
diesem Bilde entsprach, sind längst vorüber . Ach, Sie
würden sie schon vor Monaten kaum noch wicdererkannt
haben, meine lustige, von Frohsinn und Lebensfreude
übersprudelndc Käthe ! Schlaff, welk und still ging sie
umher , wie ihr eigener Schatten . Ter Schlag, der sie
getroffen, war zu hart ; daß sie alle ihre schönenJllusionen
zusammenbrechensehen :nußte, sie konnte cs nicht er¬
tragen ." Und nun , ohne daß Else sie durch eine Frage
dazu herausgefordert hätte, erging sie sich in den leiden¬
schaftlichen Anklagen gegen den Gatten ihrer Tochter,
gegen seine Hohlheit, seine schnöde Selbstsucht, seine
kümmerlich übertünchte Hcrzensrohheit. Alle dieKränk-
ungen und offenen̂ oder versteckten Demüthigungen . die
sie selbst von ihremSchwiegersohnhatte hinnehmen müssen,
seitdem sie nur noch eine von seinerGnadc abhängigeBett-
lerin war , wandelten sich in ihrer Vorstellung jetzt zu Ver¬
brechen, die er an Käthe begangen, und jede dieser
haßerfüllten Anschuldigungen endete mit dem immer
wiederkehrenden Refrain , daß sie und ihre Tochter dw
bejammernswürdigsten aller irdischen Geschöpfe seien.

Einer solchen Sturmfluth der Verzweiflung gegen¬
über mußten Elses schwache Trostgründe ohne alle
Wirkung bleiben. Schweigend, mit in den Schooß ge¬
falteten Händen, ließ sie es über sich ergehen, da es der

unglücklichen Frau ja . anscheinend auch nur darum zu
thun war , eine geduldige Zuhörerin zu haben. Eiskalt
aber überrieselte c§ das junge Mädchen, als Charlotte
Gernsdorfs ihr plötzlich die brennenden, dunkel um¬
ränderten Augen zuwandte, und mit tonlosen, heftig her¬
vorgestoßenen Worten sagte: „Wissen Sie auch, daß ich
mich inbrünstig gerade nach Ihrer Gesellschaft gesehnt
hatte, lange, bevor Sie kamen? Ich mußte ein mensch¬
liches Wesen um mich haben, das mich verstehen kann,
weil es d̂ieselben Leiden durchkosten muß, wie ich. lind
Sie — Sie sind ein solches Wesen! Leugnen Sie cs nicht,
ich würde Ihnen doch nicht glauben ; denn ich müßte ja
kein Weib sein, wenn ich nicht Alles errathen hätte, als
Sic neulich mit Ihrem gramvollen Madonnengesicht vor
mir standen. Ja, ,wir haben das gleiche Schicksal! Was
wir auf der Welt am meisten lieben, müssen wir vor
unseren Augen unschuldig leiden sehen, gefangen, miß-
achtet, mit unzerreißbaren Ketten gefesselt! Aber Sie
sind freilich immer noch besser daran als ich. Denn für
den Mann , für den Sie leben, wird der Tag der Freiheit
kommen, auch wenn Niemand seine Schuldlosigkeit be¬
zeugt. während mein armes , unglückliches Kind durch
nichts Anderes befreit werden kann, als durch den Tod."

Die lähmende Ueberraschung hatte Else bis jetzt ge¬
hindert . sie zu unterbrechen. Nun aber glitt sie vor ihr
auf den Teppich nieder und umklammerte ihre Kniee.

„Sie wissen also, daß Walter unschuldig ist — ja. Sie
wissen es. denn Sie haben es eben mit deutlichen Worten
gesagt! O. bei Allem, was Ihnen theuer und heilig ist,
bei dem Leben Ihrer Tochter beschwöre ich Sic — "

Aber Charlotte Gernsdorfs stieß die Knieende zurück
und machte sich heftig los . „Nichts weiß ich, nichts ! Was
in aller Welt sollte ich denn wissen?"

Else erhob sich langsam, und es war die höchste Zeit
dazu gewesen; denn der alte Sanitätsrath Küster erschien
eben in der Thür des Zimmers . Tie Anwesenheit der
fremden, jungen Dame mochte ihn in Erstaunen setzen.
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Preßvereine , der Chefredakteur des „Neuen Wiener
Tagblatts " Wilhelm Singer , dem die Aufgabe zu Theil
geworden ist, dem Kongreß einen Bericht über diese
heikeln und wichtigen Anliegen der Presse aller Länder
ZU erstatten . Was die Vorfrage anlangt , ob Organi-
sationen wünschenswerth seien, die den erwähnten ange¬
strebten Zwecken fördersam werden könnten, so kann man
ruhig sagen: Ja , es wäre von Nutzen, wenn in dieser
Weise gedeihliche Vorsorge getroffen werden könnte, aber
die Schwierigkeitenbeginnen sofort, wenn man nach der
Ausführungsmöglichkeit fragt . Wilhelm Singer , dessen
Lichtvollen und klugen Bericht man mit Vergnügen liest,
hat nicht zu viel und nicht zu wenig gesagt, wenn er die
!Zustände in der Presse so schildert, wie sie uns Allen be-
ikannt sind. Es ist wahr, daß die politischen Kämpfe nicht
iselten mit persönlicher Gehässigkeit geführt werden, daß
s«ruch geachtete Organe sich nicht mit genügender Strenge
jgegen die Ernschmuggelung kränkenderMttheilungen und
IBerichte über unbescholtene Personen zu schützen suchen.
'Der Berichterstatter fordert, es solle eine sichtbare Grenze
jgezogen werden, die der Oefsentlichkeit klar zum Bewußt-
fiein bringt , daß eine mächtige Partei in der Presse die
Pflicht der Mäßigung und Gerechtigkeit freiwillig auf

lsich nehmen will. Er empfiehlt demgemäß eine oberste
.Instanz , die aus der Presse selber hervorgehen möge, die
'darüber entscheiden möge, was Gewissenhaftigkeit und
Maß , und was Maßlosigkeit oder noch Anderes ist. An¬
gesichts der geringen Fühlung , die die Gerichte der meisten
Länder mit Wesen, Art und Pflichtkreis der Presse haben,
möchte Wilhelm Singer einen internationalen Ehren¬
gerichtshof der Presse mit der Aufgabe betraut wissen,
Lurch seine Judikatur in Kenntniß und Berücksichtigung
der Eigenart unseres Berufes eine Norm herauszubilden,
die die Interessen unseres Standes und seine moralischen
Verpflichtungen gleicher Weise festzustellen haben würde.
Wie das im Einzelnen einzurichten wäre, das bleibt eine
.Frage der Zweckmäßigkeit und soll hier nicht weiter er¬
örtert werden. Die Sache selber jedoch ist es wohl Werth,
daß sich ihr die öffentliche Aufmerksamkeitzuwendet, zu¬
nächst die der Presse selber, aber auch die des Publikums.
Wir werden abwarten, ob der Kongreß zu Bern die guten

!Keime in den Singer 'schen Vorschlägen herauszufinden
und zu pflegen wissen wird.

Vom Dreibund.
Die französische Diplomatie, sowohl die offizielle wie

.diejenige, die offiziös in der Presse und durch die Presse
gemacht wird, hat einen nicht gering zu erachtenden Er¬
folg dadurch erzielt, daß ihre steten Anbohrungen in Be¬
zug auf den Inhalt des Dreibundvertrages immer neue
Duellen der Mttheilsamkeit haben sprudeln lassen. Wäh¬
rend der ganzen langen Dauer des Dreibundvertrages
find noch nie so viele wohlbegründeten Angaben über seine
-Hauptgesichtspunkte gemacht worden wie jetzt, und zwar
äst dies im Wesentlichen in Beantwortung der Fragen und
^Behauptungen von Paris her geschehen. Das Gute und
!Erfreuliche dabei ist, daß die französische Neugier jedes
;Mal dazu geführt hat, daß der Charakter des Dreibundes
lals einer sehr umfassenden und sehr wichtigen Verpflich-
!tung der Kontrahenten zu gegenseitiger Hülfeleistung
-nur umso deutlicher und einwandssreier zu Tage treten
mußte. Wenn nunmehr im „Pester Lloyd" hochoffizös
Imitgetheilt wird, daß frühere Bestimmungen über die
>eventuelle Verwendung italienischer Truppen an der
deutschen Westgrenze bestanden haben, die aber , jetzt nicht
-mehr in Geltung seien, so kann dadurch der Eindruck, daß
-das Bündniß so fest und weittragend wie nur je geblieben
äst, nur scheinbar abgeschwächt werden. Man würde sich in
'Wien nicht entschlossen haben, diese Mittbeilung zu
machen, wenn man nicht sicher wäre, daß sie weder in
Berlin noch in Rom einer mißverständlichen Auffassung
begegnen wird. In der That wird die Angabe des offi¬
ziösen Budapester Blattes von hier aus rückhaltlos be¬
stätigt . Aber wer möchte entscheiden, ob die Verbindlich,
-testen, die zwischen den betheiligten Kabinetten einge-
jgangen worden sind, gegenwärtig nicht noch weiter
'reifen als jene unter dem Ministerium Rudini einge-
-gangenen! Das absichtsvolle Betonen des Aufhörens der
erwähnten Verbindlichkeit braucht keineswegs zu be-

aber er hatte, jetzt nicht Zeit, sich ihr vorzustellen, oder sich
sonstwie um ihre Gegenwart zu kümmern. Die tiefe
Traurigkeit auf seinem Gesicht verrieth, noch ehe er die
.Lippen geöffnet, daß er nicht als Ueberbringer guter
Neuigkeiten hierhergekommen war.

„Meine verehrte gnädige Frau ", begann er ; doch
Charlotte Gernsdorfs hatte mit beiden Händen seinen
Arm umklammert, und auch der letzte Blutstropfen schien
aus ihrem Gesicht gewichen, als sie ihm keuchend in die

Kaum begonnene Rede fiel:
„Ist sie todt? — Reden Sie — foltern Sie mich

Xicht! Lieber das Schlimmste, als diese Höllenqual der
Erwartung ! — Ist sie todt? —"

Der Sanitätsrath suchte ihre Hände zu erfassen und
sie sanft auf den Sessel niederzudrücken.

„Nein, nein! Ihre Tochter lebt, und noch — noch
brauchen wir auch nicht jede Hoffnung aufzugeben, daß
fie dem Leben erhalten bleibe. Aber es ist freilich nur eine
-.Hoffnung — eine schwache Hoffnung, wie ich zu meinem
tiefen Bedauern hinzufügen muß. Und wir sind über-
-eingekommen. Sie über diesen Stand der Dinge nicht
.länger in Ungewißheit zu lassen."

„So nehmen Sie mich zu ihr ! Ich will zu meinem
Kinde. Wenn Ihr Stümper es doch nicht retten könnt,
habt Ihr auch kein Recht, mich in seiner Sterbestunde von
ihm zu entfernen."

Der Arzt überhörte die Beleidigung, die ihm da ins
Gesicht geschleudert worden war , und noch sanfter und
herzlicher als zuvor sagte er : „Ihr Wunsch ist nicht nur
natürlich und Sie dürfen es nicht für eine Hartherzigkeit
halten , wenn ich ihn trotzdem nicht erfüllen kann. Aber
wir dürfen _während der nächsten halben Stunde Nie-
mandem gestatten-, das Krankenzimmer zu betreten.
Ihnen so wenig, wie Herrn von Lingeu, der verständig
genug war, diese Nothwendigkeiteinzusehen."

deuten, daß nunmehr an dieser Stelle eine Lücke klaffe,
in die sich gewisse französische Hoffnungen mit Behagen
hineinbohren könnten. Es kann auch anders sein, und es
kann sehr wohl sein, daß Vereinbarungen zwischen Berlin,
Wien und Rom, die mitzutheilen fein Anlaß vorliegt, den
wißbegierigen Fragern in Paris außerordentlich miß¬
fallen würden, wenn man sie ihnen, etwa doch mittheilen
wollte. Jedenfalls sollte man in Paris über die Bereit-
Willigkeit stutzig werden, mit der dem französischen
Wissensdrang neuerdings entgegengekommen wird.

■*

* Hof- mtö Perlonal-Nachrichteir. König Georg von
Sachsen ist vom Kaiser  von seiner Stellung als General-
Inspekteur i>er 2. Armee-Inspektion enthoben worden.

* Berlin , 22. Juli . Wie der „Kreuzztg." aus dem
Kreise Stolp  geschrieben wird , ist die Blättermeldung
über die Rede des Landwirthschaftsmintsters v. Pod-
b i e l s kt gelegentlich seiner Anwesenheit in Stolp am
24. Juni erfunden. Gefallen sei thatsächlich nur das Wort
von den „vierspännigen Wagen, die mit 30 Centner
spazieren fahren".

Der „Reichs-Anzeiger" giebt bekannt, daß die Ver¬
breitung der Krakauer Zeitschrift „Djabel " am 17. Juli
auf zwei Jahre verboten  ist.

* „Beinahe Sanitätsrath ". Unter dieser Spitzmarke
berichtet ein älterer Berliner Arzt in der „Med. Ref."
über eine Vernehmung auf dem Polizeibüreau in scherz¬
hafter Form ; die Sache hat aber eine sehr ernsthafte
Seite , auf die es auch dem Arzt in seinem Bericht an¬
gekommen ist. Er war zur Ernennung zum Sanitäts¬
rath vorgeschlagen und wurde „in einer persönlichen An¬
gelegenheit" auf die Polizei geladen: „Ich werde," so
berichtet er, „vor den Herrn Polizeileutnant geführt.
Der nimmt Feder, Tinte und einen Bogen Papier und
dann geht das Verhör los . Sie heißen also so und
so — re. Zu welcher politischen Partei zählen Sie sich,
oder welche polittsche Richtung verfolgen Sie ?" Ich will
gerade auf den Rücken fallen, denn so was ist mir denn
doch noch nicht passirt, da kommt aber schon der Herr
Leutnant mir mit den Worten zu Hülfe: Ich will Ihnen
offen sagen, es handelt sich um die Verleihung des
Sanitütsrathstitels , und da man obige Frage von mir
beantwortet haben will, hielt ich es für besser, Sie selbst
direkt als Andere darüber zu fragen . Das leuchtete mir
allerdings ein, denn welches Gerede wäre möglicher Weise
entstanden, wenn die Polizei nach meiner politischen
Stellung andere Leute befragt hätte? Etwas verwundert
mar ich nur , daß die Polizei erst zu fragen brauchte. Ich
beantwortete also die Frage und damit war das Verhör
zu Ende." — Aus der Ernennung wurde
nichts.  Es ist an dieser Darstellung besonders lehr¬
reich, wie hier bei Verleihung des Sanitätsrathstttels
zur Beurtheilung der Würdigkeit auch die politische Ge¬
sinnung herangezogen wird . Diese Feststellung wird
wohl noch zu einigen Aussprachen im Abgeordnetenhausc
führen . '_

Ausland.
* Italic «. Das „V. T." meldet aus Rom : Der

Besuch des Königs von Italien in Berlin
findet zwischen dem 25. und 28. August statt. Der Minister
des Aeußern, Prinetti , wird den König abermals be¬
gleiten. Bei dieser Gelegenheit wird in dem Kieler
Hafen das Schulschiff „Amerigo Vespucci" entsandt,
wahrscheinlich auch das Panzerschiff „Liguria " unter dem
Befehl des Herzogs der Abruzzen.

* England. Die Beziehungen zwischen England und
Italien werden in parlamentarischen Kreisen andauernd
ernst genommen. Im Unterhause soll deshalb eine Inter¬
pellation eingebracht werden, in welcher die Regierung
aufgefordert wird , eine klare Auskunft darüber zu er-
theilen, ob ein geheimer, gegen England gerichteter Bund
mit russischer Unterstützung auf dem Festlande besteht.

* Rußland. Eine russische Meldung der „Pol . Korr."
üementirt die Nachricht, daß bei der Anwesenheit des
Königs von Italien in Petersburg zwischen Prinetti und
Lambsdorff ein Entwurf zu einem Handelsverträge
zwischen Italien und Rußland festgestellt worden sei.
Die russische Regierung habe vielmehr beschlossen, vor der
Entscheidung der Frage , betreffend die Handelsverträge
mit Deutschland, in keine handelspolitischen Abmachungen
einzugehen.

„Ah, er — !" machte sie verächtlich. „Was hätte er
auch dort zu schaffen! Aber ich bin ihre Mutter und ich
will mich nicht aussperren lassen, während man meine
Tochter ermordet."

Jetzt hielt es der Sanitätsrath doch für geboten, einen
etwas ernsteren Ton anzuschlagen. „Ich darf mich nicht
mit langen Ueberredungsversuchen aufhalten , gnädige
Frau ! Was Sie verlangen, ist einfach unmöglich, das
muß Ihnen genügen. Die letzte Aussicht, Mutter und
Kind zu retten, liegt in der Vornahme eines chirurgischen
Eingriffs , der nicht länger mehr hinausgeschoben werden
darf . Professor Bramfeld ist vor wenigen Minuten er¬
schienen, und in diesem Augenblicke werden die letzten
Vorbereitungen für die Overation getroffen. Ihre An¬
wesenheit während derselben wäre nicht nur eine ganz
unnütze Qual für Sie selbst, sondern vor Allem eine
ungeheure Gefahr für Ihre Tochter. Niemand von uns
vürde eine Verantwortung für die Folgen übernehmen
können. Dagegen ist es ganz selbstverständlich, daß wir
Sie von dem Ergebniß sofort unterrichten werden, wie es
sich auch immer gestalte."

Sie machte dieser entschiedenen Erklärung gegenüber
keinen Versuch mehr, ihren Willen durchzusetzen.

„Und diese halbe Stunde wird also über das Leben
meines Kindes entscheiden?"

„Aller menschlicher Voraussicht nach, ja ! Beten Sie
zu Gott , liebe, gnädige Frau , daß ich mit einer guten
Nachricht hierher zurückkehren darf ."

Er ging, und Frau Charlotte Gernsdorfs drückte
ächzend das Gesicht in die Hände. Else ging lautlos auf
sie zu und berührte sanft ihre Schulter.

„Da wir Leidensgefährttnnen find, Frau Gernsdorfs,
so lassen Sie uns — "

Wie unter dem Biß einer Schlange fuhr die gemarterte
Mutter auf. „Hinweg, hinweg! Ich will Ihr Gesicht
nicht sehen — ich will Ihre Sttmme nicht hören ! Ich
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Der S. naffauische Handwerkertag
fand am Sonntag in H o chh e i m a. M . statt, das festlich
geschmückt war . Er wurde eingeleitet durch eine Vor¬
standssitzung am Samstag Abend. Die Verhandlungen
am Sonntag begannen um 11 Uhr Vormittags , waren
von 80 Abgeordneten besucht und wurden durch den
Verbands -Vorsitzenden Herrn Schneider-Wiesbaden er¬
öffnet und geleitet. Ueber den Gang derselben ent¬
nehmen wir einem Berichte des „Wiesb. Bolksbl." das
Folgende:

Der Verband hat, nach dem Berichte des Vorsitzenden, wiede¬
rum einen weiteren Zuwachs an Mitgliedern zu verzeichnen. Der
Herr Vorsitzende berührte weiter das Versicherungswesen, den
FvrtbildungSuntcrcicht („der Lehrling gehört am Tage in die
Werkstatt, am Abend in die Schule"), das Submissionswesen rc. ,c.
Herr Schornstetnfegermeister Intra -Wiesbaden erstattete den
Kassenbericht,- die Einnahmen betrugen 480 Mk., die Ausgaben
142 Mk., verbleiben ein Kassenbestand von 358 Mk. Die zur Be-
rathung gestellten Anträge gaben Anlaß zu recht regen Debatten.
Es sind immer und immer wieder die alten Klagen, die das
Handwerk vorzubringen hat, und sonderbar ist es, daß gerade die
Behörden den meisten Stoff zu den berechtigten Klagen liefern.
Was soll man dazu sagen, wenn, wie hier erzählt worden, die
Anstreicherarbeiten an einem Bahnhofe einem „Meister" über¬
tragen wurden, der Inhaber einer — Rasirstube ist, dabet Lanb-
wirthschaft betreibt und sich auch Tünchermetsternennt . Daß hier
Abhülfe Roth thut, wird wohl ein jeder Mann einsehen müssen.
— Der Verbandsbeitrag wurde pro Kopf und Jahr auf 10 Pf.
ermäßigt. Den Schluß der Delegirtenversammlung bildete ein
Referat über Handwerkersterbekassen Seitens des Herrn Küfer¬
meister Ries-Wiesbaden. Es wurde beschlossen, den Berband zu
veranlassen, Schritte zu thun, um eine derartige Stcrbekasse für
die Berbandsmitglieder in die Wege zu leiten. — Das nun
folgende Festessen vereinigte 100 Herren,- Herr Schneider brachte
den Kaisertoast aus,' Herr Bürgermeister Siegfried feierte die
Gäste: Herr Dreyer-Frankfurt zollte Dank dem gastfreien Hoch¬
heim und seinem Bürgermeister.

Nachmittags 4 Uhr begann die Hauptversammlung.
Neben einigen 100 Handwerkern und Freunden des
Handwerks waren anwesend als Vertreter der König!.
Staatsregierung Herr Landrath von Hertzberg-Wies¬
baden, als Vertreter des Versammlungsortes Herr
Bürgermeister Siegfried u. A. Herr Vorsitzender
Schneider eröffnete die Versammlung mit dem Gruße:
„Gott segne das ehrbare Handwerk!" Nach einer herz¬
lichen Begrüßung der Herren Ehrengäste, unter welchen
sich auch erstmalig offiziell Vertreter der Gewerbevereine
befanden, betonte Redner , daß die Handwerker mit ihren
Forderungen nichts Ungerechtes verlangten : „Das Hand¬
werk dem Handwerker!" deswegen Einschränkung der
Gewerbefreiheit, die in ihrer jetzigen, zügellosen Ge¬
staltung eine Unordnung und Anarchie im Gewerbsleben
bedeute. Herr Landrath v. Hertzberg dankte für die ihm
gewordene Einladung , der er gerne Folge geleistet und
überbringt Grüße der Königl . Staatsregierung . Er
persönlich stehe vollständig auf dem Boden der Grund¬
sätze, die von dem Herrn Vorsitzenden entwickelt worden
seien. Wenn das Handwerk blühe, blühe auch das
Staatswesen ! Das Handwerk habe auch heute noch einen
goldenen Boden. Er sei bereit, jedem Wunsch, der ihm
vorgetragen werde, so weit es ihm ermöglicht, zu ent¬
sprechen. Herr Schröder, Sekretär der Handwerks¬
kammer Wiesbaden, hielt eine Rede über die „Organi¬
sation des Handwerks, ihre Ziele und Erfolge" und legre
seine Ausführungen in einer Resolution nieder, welche
einstimmige Annahme fand. Die Resolution lautet:

Der diesjährige Verbandstag des Handwerkerverbandes für
den Regierungsbezirk Wiesbaden beschließt: „Wir begrüßen dank¬
bar das Handwerkergesetz als eine werthvolle Abschlagszahlung,
weil es geeignet ist, mehr Ordnung im Handwerk zu schaffen, und
dem Befähigungsnachweis den Boden vorzubereiten, sind aber
innig überzeugt, daß das Gesetz erst dann zur vollen Geltung
kommt, wenn der obligatorische Befähigungsnachweis und der
obligatorische Zusammenschlußhinzukommt. Dies halten wir
nach wie vor als die vornehmsten Mittel zur Hebung des Hand-
werkerstandes und erwarten bestimmt ihre baldige Einführung.
Wir erachten es für richtig, daß die Ausbildung der Lehrlinge
ein ausschließliches Recht des Meisters werde, und daß jeder nur
in dem Handwerk lehren darf, welches er selbst gelernt hat. Wir
erachten den genossenschaftlichen Zusammenschluß der Handwerker

kann ja nicht beten — ich kann ja nicht! Und Sie wissen,
warum ich's nicht kann! Nein ! blicken Sie mich nicht so
mitleidig an ! Schreien Sie mir 's lieber ins Gesicht, daß
ich eine Meineidige bin, eine Verfluchte, die Mörderin
meines eigenen Kindes ! Bei ihrem Leben habe ich ge¬
schworen und ich habe den Schwur nicht gehalten ! Nun
wird es von mir gefordert, dies Leben — und ich -— ich
kann nicht einmal beten, daß Gott mir die gräßliche
Strafe erlasse."

Else konnte nicht anders glauben, als daß das Ueber-
maß der Angst den Verstand der Unglücklichen verwirrt
habe, und ein Grauen erfaßte sie, mit der Rasenden
länger allein zu bleiben. Sie wandte sich gegen die Thür,
in der Absicht, irgend Jemand zum Beistand herbei¬
zurufen. Da schlug aus einiger Entfernung ein Schrei
an ihr Ohr, ein schwacher, kraftloser, herzzerschneidender
Schrei, wie ihn Niemand wieder vergißt, der ihn je mit
stockendem Herzschlag vernommen.

Auch Charlotte Gernsdorfs hatte ihn gehört ; kerzen¬
gerade richtete sie sich auf, um sekundenlang starr wie eine
Statue zu lauschen. Ihre Augen waren unnatürlich weit
geöffnet und ihr Gesicht sah alt und verfallen aus , wie das
einer Greisin. Aber sie lauschte vergebens. Ringsumher
blieb Alles todtenstill. Da brach ein Schluchzen aus der
Kehle der unglücklichen Frau , und ehe noch Else ihre
Absicht begriffen hatte, fühlte sie sich von ihren Armen
umschlungen.

„Hilf mir. Du Reine — rette mich vor Wahnsinn und
Verzweiflung! Bete für das Leben meines Kindes!
denn Dich wird der Himmel erhören, auch wenn er das
Flehen der Meineidigen verwirft — "

„Er wird auch Sie erhören, Frau Gernsdorfs — ge¬
wiß ! Denn es ist ja nur die Angst um Käthe, die Ihnen
so schreckliche Gedanken und Selbstanklagen eingiebt."

(Fortsetzung folgt.)
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Stande? " n,t^ tt0' 8 Mittel - zur wirthschaftlichen Stärkung des

® er  ? ev>5 Vorsitzende nahm Veranlassung, den
Standpunkt der Handwerker über den Begriff „Hand-
5 er.*.™ Fabrikant " näher zu präzisiren und legte seine
Ausführungen ebenfalls in einer einstimmig angenomme-
nen Resolution nieder, welche folgenden Wortlaut trägt:

„Der oiesjährige-Bcrbandstag des Handmerkerverbandes für
oen̂ Regierungsbezirk;Wiesbaden erklärt es für richtig, daß die
7̂ ^ 0e>ricbe , welche >handwerksmäßig ausgebildete Hülfskräste
beschäftigen, zur Innung und Kammer beitragspflichtig sind, daß

Ir preußischen Ministerium für Handel und Gewerbe eine
ZlbtyeUung für das Handwerk mit einem aus praktischen Hand¬
werkern gebildeten technischen Beirath errichtet werde."

An der nun folgenden Diskussion betheiligten sich
vornehmlich die Handwerks-Beteranen Ohlenschlager,
Weber, « tamm-Frankfurt . Stadtverordneter Hettler-
Frankfurt schwärmt für eine Mittelstandspartei . Das
Genossenschaftswesen zu pflegen, wird als eine vornehme
Aufgabe des Handwerkerstandes allseitig anerkannt , uno
soll in Zukunft mehr als bisher nach dieser Seite hin
gearbeitet werden. Gegen 7 Uhr schlossen die Verhand¬
lungen . Der nächstjährige Verbandstag wird in Brau¬
bach stattfinden.

— Personal -Nachrichten. Die Auszeichnungen durch
Ihre Majestät die Königin Wilhelmine von Holland ver¬
theilen sich u. A. wie folgt: Die goldene Medaille mit
Krone des Oranje -Ordens erhielten : Herr Oberwacht¬
meister Röglein,  Herr Post-Assistent Schirmer,
Herr Rentei -Buchhalter D o ß. Die silberne Medaille
mit Krone des Oranje -Ordens : Herr Gensdarm
Händel,  Herr Gensdarm Meyer  und die Kriminal¬
schutzleuteE i ch stä d t , N e u m a n n und Wilde  aus
Wiesbaden. — Herr Gerichts-Assessor Wenckenbach
in Herborn ist zum Amtsrichter iw Daaden ernannr
worden.

— Kurhaus. In öen beiden Kurgarten - Konzerten am
kommenden Samstag wird das rühmlichst bekannte „Kaiser-
Cornet - Quartctt"  aus Berlin Mitwirken.

— Cirkus Wulfs. Mittwoch Nachmittag4 Uhr findet auf all¬
seitigen Wunsch eine Kinder- und Familienvorstellung zu halben
Eintrittspreisen für Erwachsene und Kinder auf allen Plätzen
statt. Abends 8 Uhr folgt eine große humoristische Gala-Bor- <
stellung zum Benefice für den hier so schnell beliebt gewordenen
Original -August Adolf Olschansky. Ein neues Ballet-Divertisse¬
ment, betitelt: „Die Täyze des XVII . Jahrhunderts ", wird zum
ersten Male ausgeführt, ebenso wird Herr Direktor Wulff seine
besten Dressur-Nummern, darunter das weltberühmte Pony-
Orchester, sowie die drei besten Springpferde vorsühren. Der
Mvntags -Borstellung wohnte wieder Se . Durchlaucht Prinz
Micolas von Nassau mit Familie bei.

— Das Königsschießen des „Bürgcr -Schützen-Corps ".
jenes allbeliebte Volksfest, welches seit mehr als fünf
Dezennien alljährlich, und zwar stets unter großer An-
theilnahme der hiesigen Einwohnerschaft, gefeiert wird,
fand am Sonntag und Montag statt. Ungeachtet der nicht
günstigen Witterung erfreute die Feier sich auch Heuer
des lebhaftesten Besuches. Das Ergebniß des Vogel¬
schießens war folgendes:

1. Trophäe (lirtfe Krone) Herr Gg. Lösch , Schuhmacher-
metster,' 2. Trophäe (rechte Krone) Herr H. Trog,  Flaschenbier¬
händler,- 8. Trophäe (linker Flügel ) Emil Dannecker,  Wein¬
händler,- 4. Trophäe (rechter Flügel ) Wilhelm Reitz , Kauf¬
mann,- 5. Trophäe (Szepter) Herr Karl R u p p e r t , Schreiner-
mctster: 6. Trophäe (Reichsapfel), Herr Lorenz W c l ka m e r ,
Kaufmann: 7. Trophäe (linker Hals) Herr Emil Dannecker:
8. Trophäe (rechter Hals) Herr Karl H e i l m a n n , Kaufmann:
9. Trophäe (linkes Bein) Herr Paul K u r tz, Gastwirth:
10. Trophäê (rechtes Bein) Herr G. N o e l ke r ; 11. Trophäe
(Schwanz) Herr F . May:  12 . Trophäe (Rumpf, Kvnigsschuß)
Herr Schreinermeister Karl R u p p e r t. Herr Ruppert bekleidet
also für ein Jahr die Würde des Schützenkönigs.

6. Der Freie deutsche Bäckerverband hält am 6., 7.
und 8. August in unserer Stadt seinen 7. Central-
Verbandstag  ab . Aus der vorläufigen , 13 Punkte
umfassenden Tagesordnung dürften vielleicht von allge¬
meinem Interesse die Verhandlungen über zollfreien
Grenzverkehr von Brod und Mehl und der Maximal¬
arbeitstag werden. Das Festprogramm ist ziemlich
reichhaltig. Es beginnt mit einer Gesammtvorstands-
sitzung am Dienstag, den 5. August, im Hotel „Friedrichs¬
hof" und endet nach Konzerten, Feuerwerken , Festessen,
Vergnügungsfahrten , Waldfesten rc. am 8. August mit
einer Rheinfahrt.

— Neue Gasleitung . Im letzten Winter wurden
öfters Klagen laut über zu geringen Druck in der städti¬
schen Gasleitung . Dieser Uebelstand ist jetzt hoffentlich
für lange -Jahre beseitigt. Die Verwaltung des Gas¬
werks hat nämlich eine neue zweite Zuführungsleitung
von der Gasfabrik bis zur Ringstraße legen lassen. Die¬
selbe hat 800 lichte Weite und eine Länge von
über 1400 Bieter , jedes Rohr von 4 Meter Länge, ein
Gewicht von 30 Centnern . Die Rohrverlegungsarbeiten
wurden von der Firma Hausen und Gemmer, die Grund¬
arbeiten von den Herren Auer und Röder in der kurzen
Zeit von noch nicht 8 Wochen ausgeführt.

— Die Ruhezeit im Gastwirthsgewerbc , wie
sie durch bundesräthliche Verordnung festgelegt und seit
kurzer Zeit eingeführt ist, bildet den Gegenstand lebhafter
Erörterungen bei den Hoteliers und Restaurateuren . Sie
behaupten, daß diese Bestimmungen auf die Dauer un¬
haltbar seien, da sie sehr störend und hemmend in ihr
Gewerbe eingriffen, und verlangen nach Abhülfe. Der
Hotel- und Badhausbesitzer-Verein aus allen Kurorten
des Regierungsbezirks hat denn auch bereits an den
Bundesrath eine Eingabe wegen anderer Regelung der
Ruhezeit der Angestellten gerichtet. Darin wird u. A.
auf die besonderen Verhältnisse kleiner Kurorte mit
kurzer Saison hingewiesen, wo als Arbeitszeit wesent¬
lich die Stunden von 12 bis 2 und von y37 bis 9 Uhr
in Betracht kämen und der vorgeschriebenc freie Tag, an
dem die Angestellten außerhalb des Betriebs sein müssen,
von diesen infolge des Entganges von Trinkgeldern ab¬
reisender Fremden direkt als Schädigung betrachtet
werde. — Was den letzteren Punkt angeht, so dürfte dessen
Begründung dem Bundesrath wohl schwerlich hinreichend
erscheinen, um dem Wunsche der Petenten um Aufhebung
des „freien Tages " nachzukommen. Der Bundesrath
wird sich sagen, daß es seine Aufgabe nur sei, den Hotel-
Angestellten für eine ausreichende körperliche Erholung
zu sorgen, daß aber die Frage der hinlänglichen Ent¬
lohnung derselben Sache der Prinzipale ist. Der Hin¬
weis auf die entgehenden Trinkgelder , diese von den
hier in Betracht kommenden Arbeitnehmern
selbst vielfach als unwürdig empfundenen Art
der Bezahlung derselben, ist wenig glücklich gewählt
und wäre in einer Zeit , wo gerade über den stets mehr
übcrhand nehmenden Unfug des Trinkgelderwesens im
Gastwirthsgewerbe neue berechtigte Klagen laut werden,
besser unterblieben.

— Lesebnchfrage. Infolge Anordnung des Kultus¬
ministers : die Schul-Lcsebücher einer Revision zu unter¬
ziehen, ist in gewissen Geschäftskreisen eine Beun¬
ruhigung wegen Anschaffung und Verkaufs der Lese¬
bücher eingetreten . Zur Beruhigung theilen wir mit,
daß zur Zeit die Lesebücher nur revidirt werden, um
festzustellen, inwieweit nach Maßgabe der behördlichen
Bestimmungen eine Umarbeitung derselben stattzufinden
hat : bis dahin können die alten Lesebücher ruhig ge¬
braucht werden.

— Was muß ei« Heilgchülse kenne«? Ein Rund¬
erlaß des Ministers der Medizinal -Angelegenheiten saßt
die Anforderungen , die an einen staatlich geprüften Heil-
gehülfen und Masseur zu stellen sind, also zusammen:
Ein Prüfling (männlich oder weiblich), der obigen Titel
erwerben will, soll machweisen, daß er Kenntniß von dem
Bau und der Lcbensthätigkeit des menschlichen Körpers
besitzt, daß er vertraut ist: 1. mit der gesammten Kranken¬
pflege: 2. mit der Badepflege: 3. mit der Dienstleistung
bei Operationen : 4. mit der Ausübung des Desinfek¬
tions -Verfahrens : 6. mit der Massage: 6. mit der ersten
Hülfe bei Unglücksfällen bis zur Ankunft des Arztes
und 7. mit dem Wiederbeleben von Scheintodten.

— Sonntagsheiligung . Im Gegensatz zu einem
Urtheil des Kammergerichts zu Berlin hat das Ober¬
verwaltungsgericht in einem Erkenntniß ausgesprochen,
daß nicht nur an Sonn - und Feiertagen selbst und etwa
noch an sogenannten Vorabenden stattfindende Lustbar¬
keiten, sondern auch in der ganzen Charwoche Lustbar¬
keiten im Interesse der Sonntagsheiligung durch Polizei¬
verordnungen untersagt werden dürfen.

— Kriegsgericht. „Ganz egal, Sie müssen doch da sein,"
meinte barsch der Sergeant S che l e r , 8. Comp. Jns .-Regt. 80.,
als der Füsilier Koch zum Gcwehrretnigen zu spät kam und sich
damit entschuldigte, der Feldwebel habe ihn zum Kohlenempsangen

kommanitrt. Zur Bekräftigung seiner Ansicht, daß der Füsilier!
an zwei Stelle» zu gleicher Zeit sein könne, gab Schelcr dem'
Koch verschiedene Püsfc mit dcni Kolben eines Radfahrer¬
karabiners. Auch ein Tritt in die Beine fehlte nicht. Das Kriegs-'
gcricht erkannte auf zehn Tage Mittclarrcst . — Der früher«
Bürgcrmeistereigehülfc Heinrich Schmidt  aus Wetzlar hat als!
Unteroffizier auf dem Bezirkskommando Obcrlahnstein ver^
schicbene Schwindeleien verübt, um daun zu dcsertiren. Mir
3 Monaten 14 Tagen Gesüngniß und Degradation büßt der 22«;
jährige Unteroffizier seinen frevelhaften Leichtsinn. — Mit 43
Tagen Gesängnitz wird der Musketier Joh . Peter Loh »'
6. Comp. Jns .-Regt 87 bestraft, weil er am 31. Mai als unsicherer
Hcerespflichtiger in Koblenz eingestellt, nach dem Mittagessen'
das Wiederkommen vergaß.

— Wenn Einer eine Reise thnt . Im „Rheing , An»
zeiger" lesen wir nachstehendes Eingesandt : Rüdes-
heim,  20 . Juli . Am Sonntag , den 13. d. Bi ., machte'
ich als Kurgast in Schlangenbad einen Ausflug nach hier
und dem Niederwald-Denkmal. Ich war im Begriff , nach
Hause zu gehen und passirte die Chaussee in Höhe des
Gauturnfestes , als ich plötzlich den Wunsch hatte, mir
'mal ein hiesiges Volksfest anzusehen. Ich verweilte
einige Stunden auf dem Festplatz des Gauturnfestes,
kaufte an mehreren Buden und wollte, da mir Wein-
genuß aus Gesundheitsrücksichten untersagt ist, aus einem
am Rasen liegenden Glase mich an dem Wasser der nahen
Pumpe erfrischen. Noch vor Verlassen des Platzes schrie
mich der Wirth mit Hallunke, Gauner , Spitzbube rc. an
und drohte mich todtzuschlagen. Als Dieb beim über¬
wachenden Polizisten delluncirt , wurde ich verhaftet, zur
Wache gebracht, um in der Zelle bis 8 Uhr Vormittags
zu sitzen. Um 10 Uhr wurde ich entlassen und muß ich zur
Steuer der Wahrheit sagen, daß das Verhalten der Be¬
hörden insbesondere des Richters ein äußerst muster¬
haftes war,- dagegen verdient das Benehmen des äSirODeS'
entschiedene Mißbilligung . Dr . med . Friedrich Schuch»'
mann aus Straßburg i. Elsaß."

d. Vesitzwechsel. Bei der heute Vormittag erfolgten
freiwilligen Versteigerung des den Christian Gaaö
Erben gehörigen, an der Walkmühlstraße 15 belegenen!
Besitzthums, bestehend aus einem zweistöckigen Wohn-^
Hause mit Vorbau und einem einstöckigen Hintergebäude!
nebst 30 Ar 97,50 Quadratmeter Hofraum und Gebäude-!
fläche, taxirt zu 120,000 Mk., blieb Frau Otto Friese!
Wittwe mit 88,500 Mk. Letztbietende. — Bei der an
gleicher Stelle stattgefundenen Versteigerung des den!
Kaspar Stahl  Erben gehörigen, an der Schacht-'
straße 18 belegenen, zu 20,000 Mk. taxirten Wohnhauses'
blieb Frau Joh . Stahl  Wittwe mit 10,000 Mk. Meist-'
bietende.

— Konkursverfahren. Ucbcr das Vermögen des Spezeretl
Händlers Karl L i ckv e r s Hierselbst ist am 17. Juli 1902, Nachl
mittags IV« Uhr, das Konkursverfahren eröffnet worden.!
Rechtsanwalt Or . Bickel dahier wurde zum Konkursverwalter!
ernannt . Konkursforderungen sind bis zum 20. September 1902'
bei dem Gerichte anzumeldcn. — Ferner ist über das Vermögen
des Kaufmanns Karl P c r r v t dahier am 1ö. Juli 1902, Nach¬
mittags 6 Uhr, das Konkursverfahren eröffnet worben. Rechts-!
anwalt Or . Hehner dahier wurde zum Konkursverwalter er-,
nannt . Konkursforderunge» sind bis zum 17. September 1903!
bei dem Gerichte anzumclden.

* Biebrich, 21. Juli . Wegen unzüchtiger Handlungen
an kleinen Mädchen wurde heute Nachmittag ein hiesiger
Knecht verhaftet  und rn das Amtsgerichtsgefängniß
abgeführt. Derselbe war heute Früh aus seinem Dienst
entlassen worden, trieb sich im Felde umher und lockte
Schulmädchen an sich. Die Polizei wurde glücklicher
Weise bald benachrichtigt und es gelang auch bald, den'
Wüstling zu erwischen und unschädlich zu machen. — Ein
neuer Akt der HochherzigkeitS-r . Kgl. Hoheit des Groß¬
herzogs von Luxemburg, Herzogs von Nassau, wurde
der hiesigen evangelischen Kirchengemeinde zu Theil , in¬
dem die Nachricht eintraf , daß Se . Kgl. Hoheit die Mittel
zur Beschaffung eines der beiden großen gemalten
Fenster am evangelischenKirchenneubau in Höhe von
8000 Mk. gestiftet hat. Außer diesem erneuten Gnaden¬
beweis wurde , wie bereits früher schon berichtet, Seitens
des hochherzigen Fürsten durch Zeichnung des ersten frei¬
willigen Beitrages in Höhe von 8000 Mk. der finanzielle
Grundstein zirm Kirchenbaufonds gelegt, außerdem noch
die Haupthypothek in Höhe von 200,000 Mk. der evange¬
lischen Kirchengemeinde zu einem billigen Zinsfüße zur
Verfügung gestellt.

FemUeton.
Aus üen Tagen der Lola Monte;.
Ein sehr interessanter geheimer Bericht über Bayern

km Jahre 1847 wird von August F o u r n i e r im August¬
heft der „Deutschen Revue" veröffentlicht. Er bezieht
sich auf die Unruhen , die durch den Aufenthalt der Lola
Montez, der berühmten Abenteuerin , in München her¬
vorgerufen wurden : sein Verfasser war ein Vertrauter
des österreichischen Polizeiministeriums Namens Hincis,
der sofort nach dem Bekanntwerden der Wirren von Wien
nach München geschickt worden war und in seinem Bericht
vom 20. März 1847 ein getreues Spiegelbild der Volks¬
stimmung in Bayern lieferte. Am meisten befaßt er sich
natürlich mit der Tänzerin selbst, für deren unver¬
schämtes Gebaren er zahlreiche Beispiele anführt . Be¬
zeichnend ist schon die Einleitung : Als die Lola im
vorigen Jahre nach München kam, wollte sie im Theater
tanzen, was ihr jedoch von der Intendanz nicht gestattet
werden wollte. Sie verfügte sich hierüber sogleich zu
dem König, hatte gleich im Vorzimmer mit dem dienst-
thuenden Kammerdiener einen heftigen Streit , weil er
sie nicht vorlassen wollte, bis endlich der König, von dem
anmaßenden und kecken Auftreten unterrichtet , befahl,
sie vorzulassen, er würde ihr schon selbst den Kopf waschen.
Als sie eintrat , ward der König sichtlich überrascht und
sogleich für sie eingenommen, und hier soll die auch in
München vielseitig erzählte Scene vor sich gegangen sein,
daß die Lola, als der König einigen Zweifel über die
Realität der ersichtlichen Wölbung ihres Busens an¬
deutete, eine Scheere von des Königs Schreibtisch nahm
und sich damit das Kleid vor der Brust aufschnitt. Von
diesem Moment an sollen die Anknüpfungen des jetzigen
Verhältnisses sich datiren , das mit der Zeit sich bis zu
seiner jetzigen Intensität ununterbrochen fortgesponnen
llat. Der Bericht schildert nun weiter die Abdankung des

Ministeriums , die erfolgte, weil der König die Lola in
Bayern naturalistren wollte, und die Maßregelung des
Professors Lassaulx, der für die Absendung einer Adresse
vom akademischen Senat gesprochen hatte. Nun ent¬
standen Unruhen auf der Straße , an denen sich außer den
Studenten die verschiedenartigstenElemente der Bevölke¬
rung betheiligten. Da auch der König persönlich bedroht
wurde , wurde die Bürgermiliz zum Residenzschloß auf-
geboten. „Die Milizordonnanzen jedoch, die das An¬
suchen zum Ausrücken zu besorgen hatten, thaten es, wie
in München allgemein erzählt wird , in folgender Form:
„Nachmittags um 4 Uhr ist zur Residenz in voller Ar¬
matur auszurücken: es kommt aber Santi ." Von
der Bürgerkavallerie sind auch nur 4 und von der In¬
fanterie nur 60 Bürger erschienen, da viele zum Schutze
der Lola nicht ausrücken wollten, sehr vielen aber, die
doch erschienen wären , von ihren Weibern die Uniform-
röcke versteckt wurden , da besonders unter dem weiblichen
Theile der Bevölkerung Münchens gegen die Lola die
heftigste Aufregung und Haß vorhanden ist." Weiter
wird erzählt , daß der König kurze Zeit nach dem
Tumulte zwei Landgeistliche in München auf der Gasse
getroffen und in seiner excentrischen Weise mit der Frage
überrascht hätte: „No! betet Ihr denn fleißig am Lande
für Euern narrischen König?" Worauf die verblüfften
Geistlichen lediglich nur ein: „Ja , Euer Majestät !" her¬
vorgebracht hätten. Der Bericht schildert auch das „äußerst
interessante Wesen" der Lola, ihre sehr schönen dunkel¬
blauen Augen bei kohlschwarzen Augenbrauen und
Haaren , ihren hübschen Mund und gesättigten brünetten
Teint . In ihrem Verhältnisse zum Könige übernehme
sie sich auf eine sehr beklagenswerthe Weise und trage es
ganz offen zur Schau. So unterschrieb sie anfangs wie¬
derholt in ihren Briefen : „Maitresse du Roi ", bis es
ihr der König verbot. In den Läden Münchens zahlte
sie die bedeutenderen Einkäufe selten, sondern pflegte zu
sagen: „Sie kennen mich schon, der König, oder mein
Louis , wird es schon zahlen." In den Münchener Lokal¬

blättern ließ sie Anzeigen einrücken, daß sie weiterhin
keine Gnadengesuche annehmen könne. „Schuhe, Mieder
und sonstige Kleidungsstücke soll sie sich von den betreffen¬
den Gewerbsleüten ungescheut an jedem Theile des
Körpers nackt anmessen lassen . . ." Der König ließ für
sie ein ganz neues Haus in der Barerstraße bauen, das
mit eisernen Fensterläden versehen wurde , damit sie bei
einem abermaligen Aufstande vor Steinwürfen und
Schüssen gesichert sei. Bei einem Besuch in ihrem neuen
Hause, bei dem der König sie begleitete, gefiel ihr ein
Plafond nicht, und sie drang in den König, ihn über¬
malen zu lassen, worauf dieser nicht eingehen wollte.
Darauf fragte sie den Maler , was der Plafond koste, und
dieser erwiderte : „500 Gulden." Darauf bemerkte Lola,
sie wolle ihn aus Eignem malen lassen, und zum Könige
gewendet, sagte sie in gebrochenem Deutsch: „Du bist
ein alter Geizhals, " und dieser war über die deutsche
Phrase von der Lola, die er immer zum Deutsch lernen
antrieb , so erfreut , daß er sogleich die Umarbeitung des
Plafonds anordnete . . .

ANS Kunst und Leben.
0 . K . Mme. Räjanc über die Toilettekunst. In einer

Reihe von Interviews über die moderne Toilettekunst,
die der „New-Uork Herald" bei den berühmten Pariser
Schauspielerinnen als den kompetentesten Benrtheilern
veranstaltet , ist jetzt Dime. Rdjane an die Reihe ge¬
kommen. Sie empfing öen Mitarbeiter des Blattes in
ihren schön ausgestatteten Gemächern im Vaudeville-
Theater . Ein kleiner Salon im Stile Ludwigs XVI,
ist mit allen möglichen Gegenständen der Zeit angefüllt)
Tapisserieen, zierliche Möbel, ein Klavier , Bergtzres,
Stiche aus dem 18. Jahrhundert — Alles reizend ge¬
schmackvoll. Blinde Fenster mit kleinen Scheiben sind
von außen durch elektrische Lampen, die unter Gelder¬
rosen verborgen sind, erleuchtet. Die Fenster haben Gar¬
dinen aus alter grüner Seide und -aus,Spitzen . , Ein
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-r - Niederseclbach, 20. Juli . Da» G u sta v °A b o l f f e st
ür das Dekanat Jdstci» wurde heute hier abgehalten. Ruß An¬

laß dieses Festes hatten die Bewohner Nicderscelbachs ihre Häuser
mit Fahnen, Kränzen und Guirlanden geschmückt: auch einige
Ehrenpforteu waren am Eingang des Dorfes errichtet worden.
Der Gottesdienst, der um 3 Uhr in der wohl schon über 1000
Jahre alten interessanten Nteberscelbachcr Kirche abgehaltcn
wurde, war sehr gut besucht. Derselbe wurde erösfnet durch den
Vortrag des Liedes „Gott, Herr der Welt" rc. von Seiten des
Evangelischen Kirchcngesang-Bereius von Niedernhausen. Die
Festpredigt hielt Herr Pfarrer Schlosser aus Wiesbaden. Der
Redner legte seiner Betrachtung die Worte zu Grunde : Ruth 1,
18 u. 17, und zeigte das Bekenntniß, das Gclöbnttz und die
Treue des Gustav-?!dols-BcreinS. Die Festkollekte im Betrage
von 27 Mk. wurde der Diaspora-Gemeinde Niedernhausen über¬
wiesen. Nach dem Gottesdienst fand noch eine Nachversammlung
in den „Bäumchen" statt, in der die Herren Pfarrer Moser von
Idstein , Forstmeister Gieße von da, Herr Pfarrer Raven von
Äurofs, Herr Dekan Dörr von Idstein und unser Ortspfarrer,
Herr Pfarrer Bietz, Ansprachen hielte». Die Nachfeier wurde
verschönert durch den Vortrag mehrerer Gesänge von Seiten des
Evangelischen Kirchcngesang-Bereins von Niedernhausen und des
Gesang-Vereins „Eintracht". Sehr befriedigt von dem schönen
Feste» verließen die zahlreichen Festtheilnehmer am Abend unser
gastfreundliches Dorf.

8 Frankfurt a. M., 21. Juli . In B i l b e I wurde gestern das
40-jährige Bestehen des Gesang-Vereins „Germania" festlich be¬
gangen, gleichzeitig fand ein Gesangwett st reit  statt , an
dem 17 Vereine theilnahmen. Samstag Abends war großer Fest-
kommers im „Psau". Im Wettstreit wurden Erste in Klasse 1:
Gesang-Verein „Frohsinn"-Bad Nauheim, in Klasse 2: Gesang-
Verein „Erato"-Homburg v. d. H., in Klasse 9: Gesang-Verein
„Germania"-Schlierbach. Als Preisrichter sungirte u. A. Seibert-
Wiesbadcn. An dem glänzenden Festzug betheiligten sich 50 Ver¬
eine mit ihren Fahnen. — In O f f e n b a ch war gestern ein
nationales S chw i m m f e st, an dem Schwimm-Vereine aus
München, Stuttgart , Frankfurt, Mainz, Wiesbaden, Biebrich
und Höchst theilnahmen. Im Zöglingsschwimmenwurde Hans
Ezclius-Biebrich erster. — In Oberhöchstadt  fand gestern
das G a u t u r n f e st des Gaues Nassau statt. Am Samstag
Abend war Kommers. An dem gestrigen Einzelwettturnen bc-
theiligtcn sich 228 Turner , 68 erhielten Preise. Erster wurde Jos.
Schmidt-Sindlingen . — Hier fand gestern eine Zusammenkunst
von über 80 noch lebenden ehemaligen Angehörigen des Frank¬
furter Linien - Bataillons,  das am 19. Juli 1868
aufgelöst wurde, statt. Bei Ansprachen, Reden, Musik und Unter¬
haltungen aller Art verlies das Fest anfs Schönste.

* Ans der Umgebung. In Braubach  brannte in der Nacht
zum Samstag ein Wohnhaus ab: das Feuer konnte aus seinen
Herd beschränkt werden.

Prinz und Prinzessin Friedrich Karl von Hessen, sowie auch
das griechische Kronprinzenpaar treffen am 28. Juli wieder auf
Schloß Fried richshof  ein.

In Würges  stürzte ein Einwohner durch einen unglück¬
lichen Zufall die Treppe seiner Wohnung hinunter und trug dabei
schwere innere Verletzungen davon. Die Rippenknochen drangen
dem Unglücklichen in die Lunge ein. An seinem Aufkommen wird
gezweifelt.

Die Geschäftsbücher des Konsumvereins in Cronberg,
be: dem verschiedene Unregelmäßigkeiten vorgekommen sind, wur¬
den aus Beranlasiung der Königlichen Staatsanwaltschaft be¬
schlagnahmt.

Nach verschiedenen Tagesblüttern wird die Nachricht ver¬
breitet, als Hause in dem Nieder hadamarer  Walde eine
„Räuberbande". Dies ist, der „Kl. Pr ." zufolge, keineswegs der
Wahrheit entsprechend. Raubansälle haben überhaupt keine statt¬
gefunden: richtig ist nur, daß einige junge Leute eine Arbeiier-
buöe erbrachen und dort u. A. Eßwaaren entwendeten. Das Ge-
rücht von einer Räuberbande mag dadurch entstanden sein, daß,
wie gemeldet, ein 18-jähriger Taglöhner, Jakob Klaus aus
Heilberscheid, Kreis Westerburg, von den Landgerichten Limburg
Und Wiesbaden wegen schwerer Einbruchsdicbstähle und auch
wegen Mordes steckbrieflich verfolgt wird.

Einen aus grauem Sandstein gefertigten Gedenkstein mit eini
gelegter schwarzer Marmortafcl, die die Worte trägt : „SchanK
der Oesterreicher im Kampfe gegen die Franzosen am 16. Sept.
1796", hat der Verschönerungsvereln in Limburg auf dem
G r e i f e n b e r g in der Nähe der Stadt , der auch mit einem
Aussichtsthurm geziert ist, errichten lassen. Limburg zählte da¬
mals 2400 Einwohner und war von Franzosen besetzt. Die Oester¬
reicher errichteten aus dem Greifenberg eine Schanze und be¬
schossen von hier aus die Stadt . Noch heute sieht man Kanonen¬
kugeln, von der damaligen Beschießung herrührend , in der öst¬
lichen Wand des Mackowitzki'schen Hauses in der Frankfurter
Straße stecken.

* Mainz, 22. Juli . Rheinpegel:  1 m 58 cm gegen
t m 64 cm am gestrigen Vormittag.

baskisches Tambourin mit Dresdener Porzellanrosen
verschleiert das Licht, das eine von der Decke herab-
hängenüe Lampe verbreitet. Das anstoßende Zimmer
dient Mme. R^jane als Ankleidezimmer, Es enthält
einen großen Toilettentisch und einen großen dreithei-
ligen Spiegel , dazu die tausend Kleinigkeiten, die für die
Toilette einer Schauspielerin unentbehrlich sind. Die
Wände sind mit dicken weißen Linnen überzogen und mit
vielen hübschen Bildern , Aquarellen und Pastellen ge¬
schmückt. Das dritte Zimmer ist auch ein Ankleide¬
zimmer mit einem großen Toilettentisch, der von
Spiegeln umgeben ist. „Sie wollen wiffen, wie ich über
das Kleid der Jetztzeit denke?" sagte Mme. Rsjane.
„Ich liebe den heutigen Stil sehr, weil er nichts vor¬
schreibt. Ich finde ihn reizend, weil man tragen kann,
was man will: und da man nicht durch die Gesetze der
Mode gebunden ist, kann man den Geschmack der ein¬
zelnen Frau leicht erkennen. Es schadet nichts, ob eine
Haartracht , eine Taille oder ein Rock in dem oder jenem
Stil gemacht ist, so lange der allgemeine Eindruck dem
Auge angenehm ist. Ich persönlich liebe den Stil Lud¬
wigs XVI . mit seinen großen Röcken in einfachen, gut
stehenden Farben und den Dtrectoire -Stil . Das heißt
mit anderen Worten, ich liebe eine Tracht, durch die man
die Umrisse der Figur erräth , ohne sie zu entstellen.
So liebe ich z. B . nicht die jetzt modernen übertriebenen
Puffärmel am Unterarm , sie scheinen mir dem gesunden
Menschenverstandzu widersprechen. Dort ist doch nicht
der dickste Theil des Armes, warum soll also die Natur
entstellt werden? Die Aermel ü In Louis XVI ., die am
Ellbogen in einer Spitzenkrause endigen, die aber die
Armlinie zeigen, sind viel kleidsamer. Warum soll man
zu den Keulenärmeln des Jahres 1830 zurückkehren, die
kaum einen Eindruck auf den weiblichen Geschmack ge¬
macht haben? Ich suche vor Allem in meinen Kleidern
Linie und Farbe . Wenn eine Künstlerin auf der Bühne
oder eine Frau im Salon erscheint, sollte ihre Toilette
einen angenehmen Eindruck hinterlassen, was nur durch
Form und Farbe geschehen kann, da die Einzelheiten

Sport.
, i> Franc,isiein, 20. Juli . Die Bannerweihe  des

hiesigen Radfayr - Bereins „N a ss o v i a" verlief, trotz¬
dem sic vom Weiter wenig begünstigt war , doch in der schönsten
Weise. Am Samstag Abend sand ein Fackclzug sämmtlicher Orts¬
vereine statt mit darausfolgcndcmKommers in den, Gasthause
„Zur Burg". Zu den Wettrennen am Sonntag Rlorgen hatte
sich eine große Anzahl Fahrer gemeldet. Die Strecke von
5000 Meter wurde gefahren zwischen Walluf und Schicrstein, die¬
jenige von 10,000 Meter von Walluf nach Biebrich. Leider er¬
eignete sich dabei auch ein UnglückSsall, indem der Fahrer Hart¬
mann von Rüdeshetm in Schierstein stürzte und schwer verletzt
in das dortige Schwesternhaus gebracht wurde. Das Ergcbniß
der Wettrennen war folgendes: 1. Erösfnuugssahren. Strecke
5000 Meter, Fahrzeit 7 Minuten, 19 Fahrer . 1. Scheurer-Jngel-
heim, 2. Banmburg-Höchst, 9. Trost-Bierstadt. 2. Wanderpreis-
sahrcn. Dieses Fahren erweckte durch den von der Gräfin v. Hatz-
scldt gestifteten Wanderpreis natürlich das grüßte Interesse.
Strecke 10,000 Meter, Fahrzeit 18 Minuten , 6 Fahrer . 1. Drescher-
Mainz. Derselbe errang den Wanderpreis und außerdem noch
einen von den Vereinsmitgliedern gestifteten Preis . Der erstere
mutz jedoch zweimal nacheinander oder dreimal i», Ganzen ge¬
wonnen werden, ehe er in den Besitz des Fahrers übergeht.
2. Pockorny-Matnz, 9. Schneider-Ingelheim . 9. Hauptfahrcn.
Strecke 10,000 Nieter Fahrzeit, 17 Minuten , 11 Fahrer . 1. Kull-
mann-Biebrich, 2. Pockorny-Mainz, 9. Trost-Bierstadt, 4. Wohn-
Gonsenhcim. 4. Landsturmfahren. 10,000 Meter, Fahrzeit 18V-
Minuten , 7 Fahrer . 1. Drescher-Mainz, 2. Winter-Ingelheim,
Klee-Schicrstcin. 5. Bcreinsfahren . 5000 Meter, Fahrzeit 71/,
Minuten , 19 Fahrer . I. Abtheilung: 1. Aug. Wagner, Vor¬
sitzender des hiesigen Radsahr-Vereins , 2. Joh . Alberts , 9. Phil.
Emmelheinz, 4. Jean Müller, 6. Fleschner. 2. Abtheilung:
1. Georg Bachmann, 2. Joh . Bachmann, 9. Karl Müller, 4. Karl
Ott , 5. Wilh. Roth. — Nachmittags bewegte sich ein stattlicher Fest-
zug durch die Straßen nach dem Festplatze. Hier fand leider durch
den eingetretenen Regen etwas verspätet die Enthüllung des
neuen Banners statt. Ter Präsident der „Nassovia", Herr Aug.
Wagner, begrüßte die Anwesenden, worauf der „Münnergesang-
Verein" einen Begrüßungschor vortrug . Darauf folgte die Ent¬
hüllung des Banners durch Fräulein Demant, die Ueberreichung
einer Banncrschleifedurch Fräulein Müller und der Dank des
Bannerträgers , Herrn Jean Müller. Um 7 Uhr fand die Preis-
vertheilung und Abends Ball statt. Sämmtlichen theilnehmenden
Vereinen wurde von dem sestgebenden Vereine Schleifen zur Er¬
innerung überreicht.

* Eine tragikomische Beute. Wir lesen im „Deutschen Jäger ":
Der Jagdschutz-Verein einer Kreishauptstadt Bayerns hält zum
Gebrauch für seine Mitglieder einen Uhu, der bei der großen
Anzahl gefiederten Raubzeuges auch in allen Jagden des Be¬
zirkes fleißig arbeiten muß. Eines Tages gelang es ihm, sich von
der verhaßten Fessel zu befreien, und froh der gewonnenen Frei¬
heit, rührte er lustig die Schwingen. Diese aber, des Fluges un¬
gewohnt, versagten bald den Dienst, und schwer pustend landete
er in einer Hecke. In der Nähe arbeitende Bauern sahen die
fremde Erscheinung und den verfolgenden Jäger . Rascher als
gewöhnlich waren sic hilfbereit mit Hacken und Mistgabeln zur
Stelle. Der Jägersmann , der doch nicht schnell genug dem Ent¬
eilenden folgen konnte, merkte das Unheil, das seinem Jagd-
genosscn drohte. Den ungewünschten Helfern rief er zu: „Hört
auf, das ist ein Auf!" Diese aber verstanden: „Drauf , drauf!"
Bald lieferten sie freudigen Angesichts, ein gutes Trinkgeld er¬
hoffend, den armen Hüttenvogcl erschlagen an den nicht ebenso
freudig bewegten Jäger ab. Der Heimmarsch von der Krähen¬
hütte soll einem Leichenzug sehr ähnlich gesehen haben, bei welchem
selbst Grabreden nicht fehlten.

UermischLes.
<7. X . Das Zigeunerblut der Mme. Humbert.

Dr . Bertillou , der Chef der anthropometrischen Abthei¬
lung der Polizei-Präfektur in Paris , glaubt in Mme.
Humbert und ihrer Schwester Zigeunerblut entdeckt zu
haben. Er stützt sich auf eine genaue Prüfung ihrer
Photographie , da er Mme. Humbert und ihre Schwester
nicht dem Ansehen nach kennt. Aber ihre dunklen Augen
sind ihm in der Farbe und glänzenden Dunkelheit als
ganz ungewöhnlich beschrieben worden : Jemand sagte,
sie glänzen wie alter japanischer Lack. Dies , sowie die
weißen, schimmernden Zähne, sind bezeichnend für
Zigeuner . Die Zigeuner sind gut und treu in ihren
Familien - und Stammbeziehungen, und ihre Frauen
sind nicht unzüchtig. Mme. Humbert hat ähnliche
Tugenden, sie und ihre Familie hängen zusammen und
unterstützen sich einander in treuer Ergebenheit . Der
Schurke Romain dachte nie daran , seine Schwester zu ver-
rathen , obgleich sie ihm für kurze Zeiträume Millionen
Francs zur Anlage anvertraute . Es kann kein Verdacht
des Verraths gegen sie aufkommen. Sie und ihre beiden
Brüder standen wie ein Zigeunerlager einmüthig gegen
die Welt und zeigten so wenig moralisches Gefühl wie

zuerst nicht die Aufmerksamkeit auf sich ziehen. Die Form
sollte einfach sein, die Figur errathen lassen, die Farbe
kleidsam und mit der Umgebung übereinstimmend. Eine
Frau , die sich zu kleiden versteht, bewegt sich in einer
Atmosphäre von Klugheit und verführerischer Anmuth,
die anziehend wirkt, ohne daß man sie zu kennen braucht,
che man sich ein Urtheil bildet. Der große Fortschritt
in der Richtung der Unabhängigkeit ist hauptsächlich den
Amerikanerinnen zu verdanken. Ihr Geschmack und ihre
Unabhängigkeit befähigen sie, ihre Persönlichkeit zu be¬
haupten. In Frankreich klammert man sich an tausend
Vorurtheile , wohingegen die Amerikanerinnen die Ver¬
antwortung für ihre persönlichen Ideen übernehmen.
Zum Glück werden ihre häufigen Besuche bei uns und
der zunehmende Auszug der Französinnen nach New-
Ijork diesen glücklichen Einfluß verstärken."

* Das Gewicht der Erdatmosphäre. Die „Köln. Ztg."
schreibt: Eine möglichst genaue Berechnung des Gesammt-
gewichts der irdischen Lufthülle hat unlängst Nils Ekholm
veröffentlicht. Er benutzte dazu die zuverlässigstenWerthe
für den mittleren jährlichen Luftdruck im Meeresniveau
der nördlichen und südlichen Hemisphäre, ebenso berück¬
sichtigte er die mittlere Höhe der Festländer über dem
Spiegel des Oceans in deren Flächenausdehnung . Mit
Beachtung aller dieser Faktoren findet er für die Masse
oder das Gewicht der Atmosphäre den Betrag von
108,200 Billionen Centner . Vergleicht man dieses Ge¬
wicht mit demjenigen der ganzen Erde , so ergiebt sich,
daß letztere 1,180,000 Mal so schwer ist als der Luft-
Ocean. Es mag noch beigefügt werden, daß auf Grund
der neuesten Tiefenmessungen das Gewicht aller Meere
auf 28 Trillionen Centner geschätzt wird , also nahezu
280 Mal so groß als das Gewicht des Luftmeeres.

* Kostbare Schmucksachen. Aus London  wird be¬
richtet: Bei Christie gelangte am Samstag ein goldenes
Gehänge aus dem Ende des 16. Jahrhunderts , 2%  zu
2Va  Zoll , zum Verkauf, mit einem goldenen Relief-
portrait der Königin Elisabeth, einer Wiederholung der
berühmten Medaille im Britischen Museum, und mit

eine Zigeuner -Wahrsagerin , die einem Dienstmädchen
eine Mark abpreßt, indem sic ihr einrcdct, daß eine ält¬
liche Verwandte ihr Geld hinterlassen und ein schöner
Herr sic heirathen wird . I) r . Bertillou macht auf Mme.
Humberts Zungengcläufigkeit und das unbestimmte Ge¬
rede mit glänzenden Lügen aufmerksam. Das ist seiner
Meinung nach sehr zigeunerhaft . Alle diebischen
Zigeunerinnen , die er kennt, hatten diese suggestive
Zungengcläufigkeit. Ueberdics haben die Daurignacs
auch die sehr lebhafte Einbildungskraft der Zigeuner.
Eine reinrassige französische Bäuerin hätte nicht wie
Therese von der portugiesischen Erbschaft, Vater Jos6
und den Crawfords träumen können. Die von ihr er¬
fundene Geschichte war derart , daß jede Wahrsagerin sie
hätte erzählen können.

* Bon der Aachener HeiligthumSfahrt . Der „Franks.
Ztg." wird aus Aachen berichtet: Tagtäglich halten'
Tausende von Menschen, ihrer Tracht nach meistens
Bauern , das Münster umstellt und hemmen im Kern¬
punkt der Stadt den Verkehr. Morgens 10 Uhr beginnt
die öffentliche Vorzeigung der Heiligthümer von einer
Thurmgallerie des Münsters aus . Ein priesterlicher
Herold ruft die einzelnen Gegenstände in der Art des
liturgischen Gesanges aus , wie folgt: „Man wird Euch
zeigen die Windeln, worin Christus nach seiner Geburt
von seiner Mutter eingewickelt ward . Bittet den all¬
mächtigen Gott, daß wir dieses Heiligthum anschauen
mögen zur Vermehrung seines Lobes und zur Erlangung
der ewigen Seligkeit !" Sodann zeigt ein anderer Geist¬
licher die Gegenstände vor, worauf das Volk zu beten
anfängt . Wenn zum Schluß mit dem Lendentuch, mit
dem man Bildchen, Skapuliere , Rosenkränze und die
Kranken berührt , der Segen ertheilt wird , fallen die
Tausende in die Kniee. Ein älteres Fräulein wurde bei
der Heiligthumsfahrt vom Schlage getroffen und als
Leiche weggetragen, ein Gutsbesitzer aus Sitkart verfiel
in religiösen Wahnsinn, lief betend und singend durch
die Straßen und machte beständig den Versuch, sich zrr
entkleiden.

* Das Abenteuer einer Sängerin . Eine französische
Chansonette in Petersburg fuhr , wie russische Blätter er¬
zählen, nachdem sie bis in die späte Nacht hinein in
lustiger Gesellschaft soupirt hatte, in der Droschke nach
Hause. Im Weinrausch bemerkte die Dame vom Brettl
aber garnicht, daß der Rosselenker sie nicht nach ihrer
Wohnung, sondern nach einer abgelegenen, menschen¬
leeren Hafengegend fuhr . Plötzlich stieg der Kutscher vom
Bock ab und sagte: „Fräulein , ich habe Sie schon oft vom
Theater nach Hause gefahren, aber so ganz ohne schönen
Lohn will ich es diesmal nicht thun . Wenn ich Sie fahre,
bin ich ungefähr ein Gaul , der drischt, und dem soll man
bekanntlich das — Maul nicht verbinden ." Was nun
folgte, veranlaßte die Brettldame zu verzweifelten Hülfe-
rufen . Zufällig kam ein Bauer des Weges daher und
rettete die Dame aus den Händen des Kutschers, der,
wie er erklärte, plötzlich angefangen habe, die Rolle der
noblen Herren zu spielen, die ins Theater gehen. Die
Affaire wird das Gericht beschäftigen, da die Sängerin
sich den Ansichten des Kutschers nicht anzuschließen ver¬
mochte.

Kleine Chronik.
In der Nähe von Berlin  haben zwei Kausleute im Alter

von 53 und 35 Jahren Selbstmord  durch Erschießen be¬
gangen.

In Triest  droht das Lloyd - Palais einzu.
stürzen.  Das Mauerwerk zwischen den Fenstern zeigt sehr
ausgedehnte klaffende Risse. Der große steinerne Balkon ist ge¬
borsten und mußte gestützt werden. Die Fasiaöe in der Via
Erzato ist stark beschädigt.

Aus Budapest,  21 . Juli , wird gemeldet: Der preußische
Ingenieur Robert Hilbert unternahm mit seinem Kollegen
Adolf Buschwitz eine A u t o m o b i l f a h r t. Während derselben
wurden sie von einem heftigen Gewitter überrascht. Der Blitz
schlug in das Automobil ein, dessen Benzin-Reservoir im nächsten
Moment explodirtc.  Buschwitz wurde auf der Stelle ge-
tödtet, Hilbert erlitt lebensgefährliche Verletzungen.

Aus G r a z , 21. Juli , wird berichtet: Wie das „Grazer Tage¬
blatt" aus zuverlässiger Quelle meldet, wurde sämmtlichen Offi¬
zieren der hiesigen Garnison von maßgebender Seite nahe gelegt.

einem schönen Miniaturbilö der Königin . Die Ver¬
zierung ist charakteristisch für das späte elisabethäische

, Zeitalter : Email und Arbeit sind vorzüglich erhalten.
Das Miniaturbild ist bis aufs Einzelste ausgeführt.
Eine große Spitzenrüsche umgiebt den Hals , eine enge
Rüsche zieht sich um das Kinn und unten steckt ein kleiner
Strauß rother Rosen. In dem Hellen kastanienbraunen
Haar stecken Broschen aus Gold und Saphiren , Perlen¬
knoten und malvenfarbene Blüthen : andere Schmuck¬
sachen sind ein Halsband aus Gold und Perlen und
Broschen aus Saphiren und Rubinen . Messrs. Hodgkins
haben 103,000 Mk. dafür bezahlt. Bier Panele alter
Gobelintapisserien mit Sujets nach Coypel brachten
32,230 Mk.: eine alte Beauvaistapisserie , 9 Fuß 2 Zoll im
Geviert, mit einem Sujet nach Boucher, „Zigeuner und
Schäferin" 24,725 Mk.: und eine längliche goldene Dose
ü In Louis XV ., bemalt und mit Email , 40,850 Mk.

* Verschiedene Miiihcilungen. Der Geh. Medizinalraih
Professor Gerhardt  ist , dem „B. T ." zufolge, im Alter vor
69 Jahren gestorben.

Aus Köln  wird berichtet: Die dem hiesigen Verein
Mädchen - Gymnasium  durch Erlaß des Kultusministers
vom 5. Juli bewilligten Gymnasialklasscn für Mädchen sechs¬
jähriger Kursus nach dem Plan des Frankfurter Resorm-
gymnasiumsj werden zu Ostern 1903 eröffnet.

Bei dem Wettbewerb um den Personenbahnhof  in
Metz  wurde das Projekt der Architekten Otto Stur  m-Frank-
furt a. M. und Paul Huber-  Wiesbaden für 1500 Mk. ange-
kauft.

Der Ankauf des königlichen Schlosses in Osna-
b r ü ck durch die Stadt ist in die Wege geleitet worden.

Aus S chw y z , 20. Juli , wird berichtet: Der Verkehrsvereiu
Schwyz hat beschlossen, sofort die Initiative zu ergreifen für die
Errichtung eines Denkmals „großen Stils " zur Erinnerung
an die G r ü n d u n g der Eidgenossenschaft.  Der
Hauptort Schwyz soll veranlaßt werden, mit einem erheblichen
Beitrag voranzugehen.

Die durchschnittliche Lebensdauer  ist am geringsten bei
Buchdruckern und Lithographen, am größten bei Gelehrten und
Schriftstellern.
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I ch reck e 'n hnw "Kantine  berichtet wirb, haben die Heu.
berae und arake ^ "" ^ heuren Schaden angerichtet. Die Wein-

N r .T , Drecken Ackerland sind vernichtet,
welchem sich ,2  Frankreich st ü r z t e ein Gerüst et«, auf
»erlegt Arbeiter befanden. 9 wurden tödtlich, 8 leichter

Pns Dampfer-Unglück auf der Elbe.
21• Juli . Ueber das Dampfer -Un-

r" noch folgende Einzelheiten gemeldet: Der
unweit Nienstedten mit dem elbabwärts

SR Schleppdampfer „Hansa" zusammen. Der
t, "Primus " explodirte sofort nach dem Zu--

uutmcnswß Der größte Theil der Passagiere wurde über
SSr tÄ ' f C? ' - Schiff füllte sich sofort Mil
77' Û r und sank IN wenigen Minuten . Es war glatr
durch,chmtten. 50 bis 60 Personen wurden von den her--
ueteueuden Dampfern gerettet. Auch die „Hansa", die
« s * möt0t  uurr , betheiligte sich an dem Rettungswert.
Hunoert Personen werden noch vermißt . Eine Anzahl
m .^Ereits geborgen. Die „Hansa" kehrte noch
Juchts tu den Hafen zurück. Die Unglücksstelle befindet
sich 100 Fuß vom Nienstedter Ufer entfernt . Die Suche
ÜE'l -sEu Verunglückten wird eifrig fortgesetzt. Großes
Wehklagen herrscht in Eilbeck. Kinder vermissen ihre
Eltern . Eltern ihre Kinder . Die genaue Zahl der Ver-
uu^luckten ließ sich noch nicht feststellen. Wie verlautet,
soll bte „Hansa" nicht die richtige Beleuchtung gehabt
haben, wahrend der Dampfer „Primus " vorschriftsmäßig
beleuchtet hatte. Eine Untersuchungskommissionbefindet
sich an der Unglücksstelle.

siä. Berlin , 21. Juli . Zu dem Dampferunglück bei
Hamburg wird der „Voss. Ztg." gemeldet, daß sich die
Katastrophe tnnerhalb 7 Minuten abspielte. Der Kapitän
erklärte, 180 Personen an Bord gehabt zu haben. Da
dre Zahl der Geretteten etwa 120 beträgt (rund 70 durch
den Dampfer „Delphin ", 50 durch Boote), so sind an¬
nähernd 60 Personen ertrunken . — Dem „B . L.-A." wird
zu dem Unglück gemeldet: In Hafenkreisen ist man viel¬
fach der Ansicht, daß der „Primus " das Unglück selbst
verschuldet habe. Die Kapitäne beider Dampfer beschuldi¬
gen einander gegenseitig. Bei Blankenese und Nienstedten
wurden 30 Leichen angetrieben, welche noch nicht rekog-
noscirt sind. Die „Hansa" traf den „Primus " beim
Backbord-Paddelkasten und üurchfchnitt ihn vollständig.
Die Panik , die in diesem Augenblick auf der „Primus"
entstand, ist unbeschreiblich. Sie wurde noch dadurch er¬
höht, daß zahlreiche Personen an Bord der „Primus"
verletzt worden sind, indem sie durch die Wucht des An
pralles zu Fall kamen. Da die „Hansa" nach dem Zu¬
sammenstoß mit der „Primus " zusammenhing, konnte
sich das Rettungswerk ziemlich umfangreich gestalten.
Es sind etwa 50 Personen auf die „Hansa" gerettet
worden. Der Kapitän der „Hansa" ließ sofort die Boote
zu Wasser bringen . Durch dieselben konnten noch weitere
70 Personen gerettet werden. Die „Hansa" gab die Ge¬
retteten auf den Harburger Passagierdampfer „Delphin"
ab, der an der Nienstedter Landungsbrücke lag und zur
Hülfeleistung herbeigeeilt war . Der „Delphin " kam heute
Morgen 2 Uhr an der St . Paulier Landungsbrücke an
und landete dort die Geretteten. Einige von ihnen waren
verletzt und mutzten in der Hafen-Polizeiwache verbunden
werden. Der Kapitän Petersen vom „Primus ^ hat sich
durch Schwimmen gerettet. Er ist in Nienstedt gelandet.
Von dort kam er heute Morgen nach Hamburg , um sich
bei der Hafenpolizei zu stellen. Der „Primus " liegt
querab vom Nienstedter Leuchtfeuer. Die Mastspitze mit
der Flagge ragt bei Ebbe aus dem Wasser heraus . 'Sonst
ist absolut nichts von dem Schiffe zu sehen. Es unter¬
liegt kaum einem Zweifel, daß sich noch Leichen in der
Kajüte befinden. Die Theilnehmer an der Feier waren
meist sehr ermüdet und unter Deck gegangen, um dort
zu schlafen. Bei der Dunkelheit, bei der die Katastrophe
eintrat , werden Manche in der Schlaftrunkenheit keinen
Versuch zur Rettung gemacht haben. Bei der St . Paulier
Landungsbrücke trieb heute Morgen 5V2 Uhr die Leiche
einer 80-jährigen Fran an . Auch in Altona ist heute
Morgen die Leiche einer Frau geborgen worden . In
Blankenese hatte man bis heute Früh 5 Leichen, vier
Frauen und ein Mädchen geborgen. Die dort stationirte
Barkasse hat 26 auf dem Wasser herumtreibende Kopf¬
bedeckungen geborgen. HerzzerbrechendeScenen spielten
sich an der St . Paulier Landungsbrücke ab. Fortwährend
kamen Leute, welche nach vermißten Angehörigen Um¬
schau hielten.

wb . Hamburg , 22. Juli . Der Taucher Beckedorf,
dem die Bergung des „Primus " übertragen worden ist.
hatte gestern Abend bereits zwei Ketten unter dem Schiff
durchgezogen. Voraussichtlichsind die Arbeiten bis heute
Abend so weit gefördert, daß die Hebung des Schiffes
erfolgen kann. Dann werden jedenfalls noch zahlreiche
Leichen gefunden werden. Im Lause des gestrigen Tages
fand eine wahre Völkerwanderung nach Nienstedten
statt. Der Strand an der Unfallstelle ist dicht von
Menschen belagert . Leute, welche in der Nacht von Nien¬
stedten aus den Zusammenstoß beobachtet hatten, be¬
richten, daß an Bord des „Primus " von der Musikkapelle
gerade fröhliche Weisen gespielt wurden . Im Augen¬
blick des Zusammenpralles loderte eine Feuersäule aus
dem Schornstein des „Primus " hervor und herz¬
zerreißende Schreie tönten über das Wasser herüber.
Eine genaue Angabe der Tobten ist noch nicht möglich,
die Schätzungen belaufen sich auf etwa 60 bis 70 Todte.

Berlin , 22. Juli . Als vermißt werden bisher 65
Personen gemeldet, darunter 11 Kinder . Die Explosion
des Kessels wurde durch den Maschinisten des „Primus"
verhindert , der dabei schwere Brandwunden erlitt.

hd . Berlin , 22. Juli . Zu der Dampfer-Katastrophe
bei Hamburg meldet der „B . L.-A." : Bisher sind 26
Leichen, meist Frauen , geborgen. Im Schiffe, welches
Kiel oben liegt, sollen zahlreiche Frauen und Kinder
sein. Die Särge stehen in der Nienstedter Kirche vor
dem Altar . Nach weiteren Leichen wird Tag und Nacht
gesucht. Bis gestern Nachmittag waren bei der Polizei
65 Vermißte angemeldet, darunter 11 Kinder . Der
Strand war an der Unglücksstelle während des Tages
von einer nach Tausenden zählenden Menschenmenge um¬

lagert , doch wurde nur Angehörigen der Vermißten der
Zutritt gestattet. Die Vorbereitungen zur Hebung des
Wracks sind, der „Voss. Ztg." zufolge, durch mehrere
Taucher bereits vollendet. Weiter wird noch' depeschirt:
Sämmtliche Zeitungen eröffneten Sammlungen für die
Verunglückten. Diese sind meist Leute aus dem Klein¬
bürgerstande. Der Dampfer „Primus " war mit 80,000
Mk. für Haftpflicht versichert. Für heute ist eine Volks-
Versammlung zwecks Unterstützung der Hinterbliebenen
einberufen . — Der untergegangene Dampfer „Primus"
war über 50 Jahre alt , aber noch in sehr gutem Zustande.

Hamburg, 21. Juli . Die Erklärung der Hamburg-
Amerika-Linie zum Schiffsunglückbei Nienstedten lautet:

Unser Klußdampfer „Hansa" kam gestern Abend bei klarem
Wetter und Mondschein elbabwärts, nach Brunshausen bestimmt.
In der Nähe der Landungsbrückevon Nienstedten, nachdem die
Gasboje an Steuerbord dicht bei Nienstedten passirt worden war,
sichtete die „Hansa" gegen 12 Uhr rothes Feuer an der Backbord-
fette, wie sich später herausstellte, das des Dampsers „Primus ".
Die Kurse beider Dampfer gingen vollkommen klar von einander,
da sich die „Hansa" auf der nördlichen Seite des Fahrwassers be¬
fand, während der „Primus " in der Mitte des Fahrwassers elb¬
aufwärts steuerte. Es lag für beide Dampfer keine Veranlassitng
vor, ihr« Kurse zu ändern. Als der „Primus " ungefähr 150 bis
200 Meter von der „Hansa" entfernt war , gab derselbe plötzlich
hart links Ruder, sodaß er den Kurs der „Hansa" kreuzte und ihr
direkt vor den Bug lief. Dieses Manöver, das unter allen Um¬
ständen unrichtig war und der kaiserlichen Verordnung zuwider
lief, machte eine Kollision unvermeidlich. Wollte der „Primus"
itach der nördlichen Fahrwasserseite herüber, so hätte er hinter
der „Hansa" hernmgehen oder warten müssen, bis er diese passirt
hatte. Die Kursänderung des „Primus " erfolgte so plötzlich, daß
das einzige Gegenmanöver, das die „Hansa" vornehmen konnte,
und sofort ausgeführt wurde, nämlich mit voller Kraft rückwärts
zu gehen, die Kollision nicht mehr verhindern konnte. Die Zeit,
die von der Kursänderung deS „Primus " bis zum Augenblick der
Kollision verfloß, betrug noch nicht eine Minute, wie sich schon aus
der geringen Entfernung, in der sich beide Dampfer zur Zeit der
Kursänderung befanden, berechnen läßt. Nach erfolgter Kollision
geschah Seitens der „Hansa" Alles, was zur Rettung der Passa¬
giere des „Primus " irgendwie dienen konnte. Boote wurden
sofort ausgesetzt und bemannt und gleichzeitig Tauenden und
Jakobsleitern über Bord gegeben. Allein durch die Boote wur¬
den über 50 Personen in Sicherheit gebracht. Gleichzeitig, wäh¬
rend diese Rettungsarbeiten vor sich gingen, versuchte„Hansa" ein
unter den obwaltenden Umständen sehr zweckmäßiges Manöver
ai.szvführen, indem sie in langsamer Fahrt den noch vor ihrem
Bug befindlichen„Primus " auf den nördlichen Strand zu schieben
suchte. Wäre das Manöver gelungen, so wären höchstwahrschein¬
lich alle Passagiere gerettet worden. Leider scheiterte die Aus¬
führung daran, daß „Hansa" im seichten Fahrwasser eher auf
Grund gerieth, als der flacher gehende „Primus " und letzterer
durch die Ebbe stromabwärts getrieben wurde, wo er in ungefähr
100 Meter Entfernung von „Hansa" sank. Die „Hansa" wurde
von ihrem als umsichtig bewährten Kapitän Sachs geführt, der
sich zusammen mit dem Steuermann Wahlen auf der Brücke be¬
fand. Der Ausguck war durch einen Matrosen besetzt.

Kardinal Ledochawski f.
(Telegramm des „W i e s b ad euer Tagblatts

Rom, 22. Juli . Der Kardinal Ledochowski ist heute
Früh 6 Uhr gestorben.

Mtrcislaw Graf Ledochowski, geboren am 29. Oktober 1822
zu Gorki aus einer vornehmen polnischen Familie , ward im
Lazaristenkollegium zu Warschau erzogen, erhielt 1840 die
Priesterweihe und setzte seine Studien im Jesuitenkoüegium zu
Rom fort. Hier erwarb er sich die Gunst Pins IX ., welcher ihn
zum Hausprälaten und apostolischen Protonotar ernannte und ihn
als Auditor bei den Nunziaturen in Liflabon, Rio de Janeiro,
Santiagio de Chile und Brüssel verwendete und 1861 zum Erz¬
bischof von Theben in partibus ernannte . Im Januar 1866 von
der preußischen Regierung auf den erzbischöflichen Stuhl von
Posen-Gnesen berufen, um dort die katholische Geistlichkeit von
der poltttschen Agitation fern zu halten, trat er, nachdem sein im
November 1870 persönlich in Versailles gestelltes Verlangen, daß
Deutschland für den Papst tntervenire, abgelehnt worden, an die
Spitze der ultramontanen Opposition gegen das Deutsche Reich
und machte sich namentlich zum Wortführer der polnischen
National,tatsbestrebungen,- dafür ernannte ihn der Papst zum
Primas von Polen . Gegen die Maßregeln der Regierung in der
Schulfrage, namentlich aber gegen die k i r chl i che n Mai¬
gesetze,  trat er mit herausfordernder Ueberhebung auf, ward
deshalb zu hohen Geld- und Gefängnißstrafen verurtheilt und am
3 ■c“5 uar  1878 verhaftet, um im Kreisgefängniß zu Oftrowo eine
zweilährige Gefängnißstrafe abznbüßen. Am 15. April 1874 wurde
er vom Gerichtshof für kirchliche Angelegenheiten seines Amtes
entsetzt,- dafür wurde er aber am 15. März 1875 zum Kardinal er-
nannt . Seit 1876 setzte er in Rom seine Agitation fort, bis Papst
Leo XIII . mit Preußen Frieden zu schließen beschloß. Der Ver-
stvrbene wurde im März 1885 zum Sekretär der Breven ernannt
und im Januar 1886 verzichtete er auf sein Erzbisthum.

Rndapest, 22. Juli . Wie in unterrichteten Kreisen
verlautet , ivurdc bei der hiesigen Zoll- und Handels-
Konferenz eine Einigung über die Weinzollklausel nicht
erzielt . Die definitive Erledigung dieser Angelegenheit
wird wahrschciillich bis zum Herbst vertagt werden.

Krakau, 22. Juli . Die A u s sta u dS b c w e g u n g
unter den o stg a l i z i schc n L a n d l c u t e n dehnt sich
immer mehr aus ilnd hat die Gegend von Tarnopol,
Przemysl , Zloszow, Bobriko und Zbarez ergriffen . Drei
Socialistenführer wurden wegen aufreizender Reden in
Arbeiter -Versammlungen in Untersuchung gezogen.

London, 22. Jttli . Ein neuer Nachtragskredit von
25,000 Pfund Sterling wurde gestern vom Unterhause
fiir die Krönungs -Feierlichkeiten angenommen. Damit
beläuft sich der Gesammt-Kredit fiir die Krönung auf
156,250 Pfund Sterling . — „Morning Leader" berichtet,
daß Lord Balfour im Saufe der Parlamentsferien einen
Ausflug per Automobil durch die Schweiz machen wtrd.
— Aus Kap H a i t i c » wird gemeldet: Der Kongreß von
Artibuni hat den General Firmin zum Präsidenten
proklamirt . Die politische Lage ist nach wie vor
bedenklich.

Bukarest, 22. Juli . Behufs Beilegung der bulgarisch-
rumänischen Grenz-Konflikte wurde eine gemischte Kom¬
mission, bestehend aus rumänischen und bulgarischen
Dclegirten und Offizieren, ernannt , welche die Grenze
genau regnliren und absteckeu sollen.

bä . Caffel, 22. Juli . Das E l e kt r i e i t ä t s w er k
Henkel in Wahlershausen  ist in der vergangenen
Nacht völlig niedergebrannt.  Der Materialschaden
ist ungeheuer. Die Beamten und Arbeiter konnte» sich,nur mit
Mühe retten. Durch die Zerstörung des ElektrieitätswerkeS ist
die Beleuchtung von Wilhelmshöhe und Wahlershausen, sowie
die Lieserung von motorischer Kraft für die dortigen Bergwerke
unterbrochen.

hd. Berlin , 22. Juli . Die 29-jährige Ehefrau des StelU
machers Otto Schulz t ö d t e t e ihre beiden im Alter von
17* Jahren und 7 Wochen stehenden Kinder und dann sich selbst
durch Erhängen. Nahrungssorgen und eheliche Zwistigkeiten
waren die Beweggründe zu der That.

hd. Wien, 22. Juli . Das gestrige Unwetter  Hat nicht
allein Hier, sondern auch in Ungarn, Steiermark , Salzburg , Tirol
und Kärnten großen Schaden angerichtet. Biele Ort»
schäften st e He n unter Wasser.  Mehrfach sind Verluste
an Menschenleben zu beklagen.

hd . London, 22. Juli . Ein f u r cht b a r e r O r ka n Hat i»
Baltimore großen Schaden angerichtet. 12 Personen wurden ge»
tödtet. Die Schisse auf der Rhede haben schwer gelitten.

wb. New-Uork, 22. Juli . Einem Telegramm aus K e 0 k« k
(Iowa) zufolge ü b e r f l u t h e t e der Mississippi oberhalb
St . Louis die Ufer und setzte das benachbarte Gebiet unter Waffen
Die Ernte , welche als die beste im Bezirk galt, steht so tief unter
Wasser, daß ein Dampsboot darüber fahren kann. Der Verlust
wird auf 6 Milltonen Dollars geschätzt.

Uolkswirlhschaftlichrs.

Kctztr Nachrichten.
Depefchenbüreau Herold.

Berlin , 22. Juli . Dem „B . L.-A." wirb aus
Ac 11n che n telegraphiert, öaß, nach öort eingegangenen
Berichten, die Durchfahrt des Königs von Italien in
Trient zu anti -österreichischenDemonstrationen Anlaß
gegeben hat. Der Bahnhof war abgesperrt, aber aus
dem Platze vor dem Bahnhof hatte sich eine große
Menschenmengeversammelt, welche bei der Einfahrt des
Königszuges in stürmische Evviva-Rufe ausbrachen
Bengalische Freudenfeuer beleuchteten die Umgebung'
Weder der König, noch einer der anderen Insassen des
Zuges zeigten sich.

Berlin , 22. Juli . Belgrader Meldungen, die dem
„Berl . Tagebl ." aus Budapest  zugehen , berichten
daß eine Arnautenbande das Kloster  Kiscki
Dekan umzingelte und unter der Drohung , das Kloster
anzuzünden und Alles niederzmnetzeln, 8000 Lire
forderten . Die Summe wurde sofort erlegt . Der serbi¬
sche Gesandte hat unverzüglich energische Schritte bei der
Pforte eingeleitet.

Berlin , 22. Juli . Das „B . T." meldet aus P a r i s -
Die Präsidenten der sogenannten „Action liberale " de
Mun und Pion ließen öffentliche Aufrufe an die Mauern
lleben, die mit den Worten beginnen: Bürger ! Ein
Attentat ohnegleichen ist soeben begangen worden. 2500
Schulen sind geschlossen, 15,000 Kinder auf die Straß»
geworfen, 5000 Lehrer und Lehrerinnen vertrieben und
ohne Unterstützung. Der Aufruf nennt die Schließung
der Schulen dann noch ein Verbrechen gegen di»
Humanität und Freiheit.

f Bienenzucht. Ans N 0 r ö e n st a ö t, 21. Juli , wird uns bei
rschtet: Gestern Nachmittag hielt im „Frankfurter Hof" dahier die
"„ Aktion Wiesbaden" des Nassauischen Hauptvereins der Bienen¬
züchter etite sehr gut besuchte Versammlung ab. Herr Wtttgen
refcrirte über das „Neueste aus dem Gebiet der Bienenzucht" nach
bt* "Jmkerschule ". Redner ging auf die in Nr . 7 der diesjährigen
„Jmkerschule" wegen „Preisausschreiben re." enthaltene Ver¬
öffentlichung ein. Im Anschluß daran wurde eine Resolution ab-
gefaßt, die an den Hauptvorstand und an die LandwtrthschaftS-
kammer Wiesbaden abgeschickt werden soll. Die Resolution lautet:
„2>te heutige Versammlung des Bienenzüchter-Vereins , Sektion
Wiesbaden, begrüßte das Vorgehen der Landwirthschastskammer
wegen Preisausschreiben für Erfindung eines Verfahren-
natürlichen Bienenhonig von künstlichem auf chemischem Wege zu
unterscheiden, mit Freuden , wünscht aber vor Allem auch, bte
Landwirthschastskammern möchten dieHerausgabe des schon wieder-
holt von deutschen Bienenzüchter-Vereinen beantragten Honigge-
fetzes fordern helfen." —HerrHartmannshenn sprach über das„Ab-
sperren der Königin zur Zeit der Haupttracht, um dadurch den
Brutansatz zu verringern , den Honigertrag aber zu vermehren".
Der Vorsitzende, Herr Pfarrer Kvpfermann, sprach über die
„Neue Btenenzeitung" von Freudenstein. Allgemein wurde über
eine schlechte Honigernte geklagt. Die nächste Versammlung findet
tn Hochheim am 24. August statt. Es wird ein sehr interessanter
Vortrag gehalten über „Zuchtwahl und Wahlzucht durch Um-
larvung mit praktischer Vorführung.
0 mitgetheilt von der Preisnotirungsstelle der
Landwirthschastskammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden am
vruchtmarkt zu F r a n ks n r t a. M. Montag, den 21. Juli . Per
'/ ' ^ Uogramm gute, marktfähige Waare: Weizen, hiesiger

1.7 Mk. 75 Pf-, Roggen, hiesiger 15 Mk., Hafer, hiesiger 18 M.
bis 18 Mk. 50 Pf., Mais , Mixed 12 Mk. bis 12 Mk. 26 Pf.
r. Viehmarkt z« Frankfurt a. M. vom 21. Juli . Zum Verkaufe
t°»b°n: 174 Ochsen, 55 Bullen. 868 Kühe, Rinder und Stiere,

196 Kälber, 159 Schafe und Hämmel, 1087 Schweine, 1 Zieae
Bezahlt wurde für 100 Pfund : Ochsen: a) vollfleischige, ausge-
^a °L ^ '^ " -Schlachtwerthes bis zu 6 Jahren (Schlachtgewicht)6/—b9 Mk., d>funge, sletfchige, nicht ausgemästete und ältere aus-

» > mäßig genährte junge, gut genährte
° V,3 ? ?" °n:  a ) vollfletschige höchsten Schlacht¬
werthes .)8—60 Mk , d>mäßig genährte füngere und gut genährte
"hbre . c>4—„6 Mk. Kühe und Färsen (Stiere und Rinder ):
af voLflelschtge, ausgemästete Färsen (Stiere und Rinder ) höchsten
Schlachtwerthes 64—60 Mk., b) vollfleischige ausgemästete Kühe
höchsten Schlachtwerthes bis zi, 7 Jahren 61—68 Mk. c) ältere
ausgemasteteKühe und wenig gut entwickelte jüngere ' .Kühe und
Färsen (Stiere und Rinder , 51- 53 Mk., d> mäßig genährte Kühe
und Far,en (« t,ere und Rinder) 43—45 Nil. Bezahlt wurde für
1 Pfund^ Kalber: a) feinste Mast- (Bollm.-Mast) und beste Saug¬
kälber (Schlachtgewicht, 78—80 Pf ., (Lebendgewicht) 48—49 Pf
bl  mittlere Mast- und gute Saugkälber (Schlachtgewicht, 71 bis
74 Pf., (Lebendgewicht) 43- 45 Pf., C) geringe Saugkälber
(Schlachtgewicht 58—62 Pf. Schafe: a , Mastlämmer und jüngere
Masthammel (Schlachtgewicht) 61—66 Pf ., b) ältere Masthämmel
(Schlachtgewicht) 60- 62 Pf., C) mäßig genährte Hammel und
Schafe (Marzfchafe) ,Schlachtgewicht) 50—52 Pf. Schweine-
a) vollfleischige der feineren Raffen und deren Kreuzungen im
Alter bis zu 17, Jahren )Schlachtgewicht 66 Pf., (Lebendgewicht)
52 Pf., b) fleischige lSchlachtgewicht) 65 Pf., (Lebendgewicht)
51 Pf., c) gering entwickelte, sowie Sauen und Eber (Schlacht¬
gewicht) 52—56 Pf . ' ’

Geldmarkt. Coursbericht der Frankfurter
Börse  vom 22, Juli , Mittags 127- Uhr. Kredit-Aktien 218 50
Dtskcnto-Kommandit 188.69, Staatsbahn 150.10, Lombarden 18 10'
Laurahütte 195G, Bochumer 185, Gelsenkirchener 166.80, Harvener
165.50G. Tendenz: still.

Wien, 22. Juli . Oesterr. Kredit-Aktien 677.50, Staatsbahn:
Aktien 696, Lombarden 69.50, Marknoten 117.15. Tendenz: fest.

Die Attertd-Ausgabe irmfatzt8 Seite ».
Leitung: W. Schulte vom Brühl in Wiesbaden.

Verantwortlicher Redakteur für Politik >md Feuilleton : W. Schulte vom Brübv
für den übrigen redaktionelle» Tbcil : C. Rötderdt : für die Anzeigen und

^ Reklamen: H. Dornauf ; sämmtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der & Schellenberg ' schen Hof-Buchdruckerei in Wiesbaden.
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Gr.K.v.71stf.i.S. » 01. 3

» 72 » » 01. 3
- 31

Ksoh.0 .89 » » 99.10 3
do. in Gold Jt — 3

Lb.O.-.T.stpfl.i.S.ö.fl. — 3.
do.stfr. i. Silb. » — 4.

Oest.Lokb.stf.i.G. « — 3
»Nwb.sf.iG.v74 » 110.20 4
do.Lit.Astf.i.S.ö.fl. 109.20 4
do. » B » » 109.10 3
do.Sb.(L)sf.i.G. M —— 3

89.50 5
do. Fr. 63.50 5

. do. v. 71(neue) » —— 4

. »Ü.S.73/74sfiG Jt 113.30 4

. » Br.R.72sf.lG R 103. 4
» 8t.R.83sf.i. G. ft 101.80 3
do. l -8E.sf.iG Fr. 94.70 1
do.v.85stf.i. G. »

. do.9Em.sf.!. G. »
do.(Eg.N.lsf. iG » 94. 3

. do.v.95stf. i.G. M. 85.10 3

. do.200ersf.i. G. » 85.10 3
. Prag-Dux.sf.i.G. » 104.30 1
. do.v.96fltfr.i.G-. » 84. *
. R.Oed.Eb.stf.i.G. » 77.70
. do.v.91stf i.G. » 73.10
. do.v.97stf.i .G-. 72.90
. Rudolfb.stf.i.S. ö.fl. 99.80
. »Salzkg.stf.i.G. Jt
. do. 400erstf.i.G.»
. Ung.Gal.sf.i.S. ö.fl. 108.60
. Ital . stg.2500er Le 67.80
. do. 500er »
. Ital . Mittelmeer » 101.
. do. 500er » «TI.
. Liv.C., D.u. D./2 » 68.7o
. Sardin. Sek. » 100.30
. do. (500er) » 100.30
. Sioilian. v. 89Gr. » 99.90
. do. kleine » 99.90
. do. 91 Gr. » 102.60
. do. kleine » 102.60

«. Süd.-Ital. A.-H. » 66.50
. Toscan. Contra! —
. Westsizilian.v.79Fr. 105.50
. do. von 80 ke 103.80

/« Iwang. Dombr. Jt 103.80
. Kosl .W.v.89sf.g. » 99.50
. Kursk.Kiew.E.B. » 100.50
. Moskau Smolenzk » 99.50

» Wind.Rb. v.97»
. do. v.98 st fr. » 99.20
. Mosk.W.v.95sf.g.» —

Russ.Sdo.v.97sf. » 99.50
do. v. 98 stfr. » 99.50

. Russ.Südw.(gar.) » 100.40

. Ryäsan Koslow » —
» Uralsk » —
do. v. 97 stfr. » 99.10

. do. v. 98 » » —

. Wladikawk. gar. » —
. do. von 95 » 99.40
. do. » 97 » 99.40
. do. » 98 —

. !Anat. E.-B.-O.i.G.-l 102.75
» »Ser.II» 101.80
» »408er » —

P.E.-B.V.862000r» 69.20
do. 400er » 69.20

7, do. von 891 Rg. »
7, do. v. 89 400er »
— do. v. 89 II Rgs. » 34.50

. Salonik-Mon i. G. » 62.

. do. 404r

Fr. H.- B. S. X(Y Jt
do.XVIu.XVII»
do. XVIII
do. XII u. XIII »
do. XV

Fr .H.-C.-V.(abg.) »
do. 15-19, 21-26 »
do.27.37.39u.42 »
do. Ser. 31 u. 34 »
do. 8.35, 36u.33 »
do. Ser. 40 u. 41 »
do.S.23.30.32,33»
do. Ser. 20 »

Fr. Lw.C.-B.D.-J. »
do. N.-P. »

H.H.-B.S.141-250»
do. 251-340
do. 1-45 (abg.) »
do. 46-190
do. 301-310

Mein.Hyp.-B.S.II »
do. Ser. VI.

do.S.VIIunk.1906»
do. (abg.) »
do. unk. b. 1905 »

M. B.C.A.(i.Gr.)I( »
do. Ser. III »
do. unk. b. 1905 »

Nass.Ldsb. Lit.Q. »
do. R. »
do. .7.
do. F.G. II, K. L. »
do. M. »
do. N.
do. P. «
do. O. «

Pfalz. Hyp.-Bk. >
» » » ,

Pom. Hyp.-A.-B. »
do. (Apr.-Okt.) »
do. (7an.-Juli) ,
do. (Apr.-Okt.) »

Pr. B.-Cr.-Act.-B. R.
do. Ser. III Jt

» IV
» XVII

XVIII

101.
102.80
101.30
96.50
96.50

105.
100.
101.20
101.30
100.
101.80
96.30
96.30
98.
98.

100.20
100.75
95.30
95.30
95.60

100.30
100.30 i7f
102.25 4
96.
96.
93.30
98.90
95.

Zf.
4. .
37«
4. .
4. .
37.
4. .
37,
37«
37,
4. .
4. .
31',
4. .
37,
4. .
37,

3‘li

äodenkredit -Pfandbr.
Bay.V.-B. Münch. 74

»BC. VB.Nrnb. »

»Hyp.u.W.-Bk. »

D-Gr.-Cr. lH u.IV»
do. Ser. V »
do. VI »
do. IX
do. VIII »

D. Gr.-Sch.B.Berl. »

» Hyp.-R. Rer!. »> > » »
Els.B. u.C.-O.-O. »
Eis. Com.-Obl. »

102.
93.30

101.50
102.
97.90

103.10
93.80

100.90
96.30

100.40
102.30
95.30

101.20
95.50

100.80
99.

North. Pao. Prior. L.
Oregonu. Catif. 1 M.
» Railr. Nav. Cons.

Pao. ofMissouri IM.
do. cons. Mt»,
do. Lex. Div. I Mtg.

Pittsb. Cine.Ch.St.L.
San.Fr.u.Nrth.P.IM.
South.Pac. S. A.I M.
do. 8. B. I Mtg.
do. I Mtg.
do. cons. CMtg.

Stookt.CopperCtr.G.
St.Ls.Fro.M.W.Div.
St. Louis Wich.u.W.
Union PacificI Mtg.
West.N.-Y.u. P. t M.

Gen. M.Bds. u. C.
(Inoome-Bds.)

Kapit il uII1 Zia* in ilol-l-+Nur Kinital in GoH.

107.30

105.20

109.
102.30

103.80
100,
100.
100.
100.
100.
91.20

101.75
98.

do.
do.
do.
do.

Pr.C.B.C.A.G.v.90
do. von 99
do. » 86
do. » 96
do. » 94
do. » 89

Pr.C.-K.-O.v.1901
do. von 87
do. » 96

Pr. Hyp.-A.-B.
do. a. 80°/o abg.
do.
do. a. 80°/o abg. »
do. ahg.Certific. »

Pr.H.-Vers.-A.-G.»
» ^ »
» Pfdbr.-B. S. 1S »
do. Ser. XIX »
do. . XVIII »
do. » XVII »

Pr.Ldscb.Centr. »
Rhein. Hyp.-R. »

do. unk. b. 1907 »
do. Ser. 69/82 »
do. Communal »

S.B.0.30'3234u.43 »
do.bisinol. S.52 »

W.B.C.A.CölnS.T»
do. Ser. II »

. . do. » V »
37, do. » III »
37, do. » IV »
4. . W.H.-B. b. 1392 »
4. . do. unk. b. 1908 »
37, Württ. Hvp.-Bk. »

» Crod.-V. »
37, do. » K.-U. »
37, do. unk. b. 1992 »

W.V.-B.S.15/20 »
do.S.TV-X(ahg.) »
do. Ser. T n. TT »

Dän.L.H.u.W.-B. 74
Finnl. Hyrt.-Ver.
Ital .Nat.-Bk.stf. Le

4.
4.

37«
37,
37,
4. .
47,
4. .
4.
37,
4. .
4. .
4. .
4. .
47,
4. .
4. .
5. .
4. .

115.25
100.90
101.50
95.50

101.30
102.60
95.60
96.20
95.60
95.70 . r

104.10 U.
93.90147«
99.40

115. .
9S.20I ? /»47:
92.60
15.50

100.
95.60

101
101.10
95.60
95.40

109.60137,
102.50
96.50
97.90

102.
98.10

100.80
100.90
101.70
95.60
96.20

101.50
104.10
98.30

103.40
98.70
98.50

» Allg.Im.v.99»
Norw.Hn.-B.v.87 74
Pest.E.V.Sp.-V. Kr.
P.U.C.B.stf.iG.S.2»
Schw.R.H.B.v.78 .14
do. unk. b. 1904

Ungar.B.-Cr.-T. ö.fl.
do. steuerfrei

U.L.C.-S.A.u.R.  Kr.
Ungar. H.-Bk. ö.fl.
do. Ser. Tv. 97 Kr

Diverse Obligationen
4. . Bankf .ind.Untn. 74
4. . » Orient. Eisenb »
4. . Brauerei Binding »
4. . do. Essighaus »
4. . do. Nicolay Han. »
4. . do. Kempf(abg.)»
47, do. StorohSpey. »
4. . do. Werger »
4. . Buderus Eisenw. »
47, Cementf.Karlst. »
4. . Cemwlc. Heidelb. »
47, Ch.B. A.u.Sodaf. »
47, » Fb.Griesh.E. »
47, » Farbw. Höchst»
47, » Ind.MannH. »
5. . Dortm.Union »
4. . Esb.-B.Frlcf.a.M. »
37, do. *
47« Eisenb.-Rent.-Bk. »
4. . do. »
47, El.AUg.G.-Ob.S.4»
4. . do.Ser. I —III »
4 Bk. f. el. Unt.Zür. »
47, ELG.f.el U. Berl. »
41/, do. Frankf.a. M. »
47, do. Helios »
4. . do. » »
47, do. Ges.Lahm. »
47, do. L.u.Kr.Bari.»
47, do. Schuokert »
47« do. Siem.u.H. *

do. Cont. Niirnb. »
do. Werke Berl. »
do. » » »

Kaliw.Aschersl.H.»
Klb.d. Pr. Pfb.-B. »
Löhnb. Mühle »
Oestr.Alp. M.i. G. »
Palmg.Frkf.a.M. »
Rh. Met.Düsseld. »
Ung.Lok.E.B. Kr.
do. Ser. II 74

Ver.D.Oelfabrik
Ultr.Fw.Levk.

99.40
101.60

105.
95.
98.
99.20
99.

105.70
105.50
106.70
101.50

99.10
95.

102.
99.10

103.
101.
100.20
99.80
95.50
72.
72.
96.50

97.50
105.70

104.
101.10

94.80
103.75

47«
37«
4-
4.
4.
4.
4"
4.
4 Westd.-I .Sp.u.W. »

Zool.G.Frkl .a. M.'

85.25
96.30
96.

104.90
105.80
100.50
89.
94.50

97.80
97.80

102.
98.601

97.101
98.

Zf. Verz. Loose . In Pro».
4. . Bad.Pr.-Anl. R- —
4. . Bavr.Pr .-Anl. B- —
5. . Donau-Reg. ö.fl. 143.10
37« Gotb. Pr. I. B.
3. . Holl.Kom. V.1871A. —
37« Köln-Minden B. 137.80
37« Lübeck v. 1863 B. —
3. . Mad. C. 80,86 Fr. 44.20
4. . Meining.Pr.-Obl. B. 138.50
47-, Np.ab.unab.800-. Le
37» Oesfceir.Li.v.54 ö.fl.
4. . » » v.60 ö.fl. 154.30
3. . Oldenburg B. 128.80
0.  . Russ.v. 64a. Kr.Rbl.
5. . » y.1866a.Kr. »
27, Rb.-Gr.-S1.1.A.-S.fl. 107.
27» »ex. A-S(A-S.-.-)fl. —
3. . Türk.(p.St.i.Mk.)Fr. 112.80
3. . do. Ult. do. Fr. 112.60

Zf. 1 nverz . Loose . PerSt. in Jt
Ansb.-Gnzh. fl. 7 63.70

— Augsburger fl. ,7 31.10

96.

Zf.
4* .
41',*
47»*
6* .
3*.
5*.
4*.
30,*

Amerik. Eisenb .-Bonds . _
Brunsw.u.Wast. IM.
Calif. Pacific I. Mtg.

do. II M. Ctr. Gar.
do. III Mtg.
do.

Calif.u. Oregon TM.
Centr.Paoif. I Ref.M.
do. Mtg.

5. . Chio.Burl.Qn.(J .D.>
6. . » Milw.St.P.(P.D.)
4* . » Rock Ist. u. Pac.

Cinc. u. Spr. TMtg.
40, *iDenverRioIcons.M.
4* . ! do.
5* . Houst. u.Texas I M.
6*. Louiav.u Nashv.I M.
3*. ! do. II. Mtg.
6t . !Mobilen. Ohio I M.
5* . NewyorkErlellMtg.
41/,* Newv. Erle III Mtg.
5*. I do. IV

97.10
105.30

Braunsohw. R. -- --
Finliindisch.R. 10 81.90
Freiburger Fr. Io 32.20
Genua Le 1"?
Mailänder Le 4o
do. 10

Meininger s.fl. 7 29.20
NeuchAtel Fr. 10 83.
Oesterr. v. 64 fl. 100 437.
do. v. 58 ö.fl. 100 390.50

Pappenheim s.fl. 7 j 34.
Ung.Staatsl.ö.fl. 100 3ol.
Venetianer Le 30 28.80

Geldsorten.
20 Franken -St. .

do. in 7». . .
Dollars in Gold
Dukaten.

do. al marco
Engl. Sovereigns
Goldalmarc.p.lvo.
Ganzf. Soheideg
Hochh. Silber.
Holl.Silber fl. 100

— IOesterr.Siib.fl. 100110.901 Russ. imperiales
125.80 -

95.601

101.40
88.30

108.

Brief.
16.33

4.207«
9.66
9.62

20,43
2800
2804
73.70

Geld.
10.29

4.187»
9.62
9.57

20.39
2790

71.70
16.20
84.
16.19

Papiergeld . Brief.
Am. Bankn . p. D. I —

_ | Fr . Bkn . p . Fr . 100 j —
Oest . pr . Kr . 100;
Russ . pr . S.-R. 1001

Geld.
4.177,
81.35
85.35

1215.90
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Vortrag:
indischer Capitalisten in

ttMe  schützen wir uns
vor deren Ausbcutnngsgelüsten".

__ __ Der Borstand.

Miiliner-Ärmerem.
Unseren Mitgliedern

zur Kenntnih, daß für
I dar Deutsche Turnfest

in Nürnberg 3903 eine
Reise -Kasse errichtet
worden ist.

Anmeldungen nimmt
.. entgegen der Rechner.

H - JWÜncli » Scdanstraßc 9. F 445
Der Vorstand.

Wiesväbenei ?Tngblatt <Abeiiv -AiiSqabe1t Bttläft ! VünWäff^ 27» 82 . Intt F» N2 . Teil « 7.

1Lnl)entins-Quelle
eine Stunde von Niederselters entspringend,

Wedicinal-
u . Tafelwasser I . Bans ' es

mit reiner natürlicher Füllnng.
Laut genauer Analyse des Herrn Geh.

Hofrath Prof. Dr. Fresenius in "Wies¬
baden zählt der Brunnen zu den «eilten
alkalischen Säuerlingren . steht in
Gehalt an doppeltkohlens. Natron dem
Niederselterser Brunnen, in Gehalt an
Chlornatrium der Fachinger Quelle nahe
und iiliertrilTt sogar , was sehr be-
achtenswerth ist, an doppeltUolilen-
saarem I . itliion . ausser Niederselters
und Gieshübel. die

W "- Fachinger Quelle . "Vl
Der Imbentins - Brunnen wird da¬
her mit Kecht ärztlicherseits wegen seiner
grossen Heilwirkung bei liarnsaurer
Biathese , fiiclit . \ieren - , fitein-
und Blasenleiden . Magen - und
Harmkranklieiten . sowie anderen
Erkrankungen der Harnorgane
empfohlen.

Der Sachverständige flferr Gelt.
Sanitätsratb Br . Emil Pfeiffer
hier bestätigte in der Sitzung des Äsrl-
ScItfifTensferlclila vom Jahr 1898,
die wegen der Anpreisung des
I . üben t ins wassern anlieraumt
war, dass der Brunnen mit Recht als
Heilmittel gegen oben ange¬
führte Krankheiten empfohlen
werde und das Wasser des
Ijubentins -Brunnens in der That
dem Encliinffer Wasser ent¬
spreche . sowie gleiche Bestand¬
teile wie Jenes enthalte . 7394

«»reis
per Eitr . - ltrug incl . = SO Bf.

Genei-al-Depöt für Wiesbaden:
Willi . Hetnr . Bi rck

Bezirks-Telephon 216.

Häuser und Villen
werden gut und billig gereinigt unter Anwendung
fahrbarer Schiebleiterv. d. 7092

Wiesbadener Glas - und
Häuser -Neinigungs -Institut,

Th . Hornstadt . Wellriirstraße 21.
Kleiderbüstcn in Stoff und lackirr zu

billigstem Preis . Schnittmuster. Akademische
Zuschneide-Schule , Babnbossiraße6. 7467

in
empfehle:

Oefen,
Herde,
Baubeschläge,

Patent-
Kaminthiiren

und

WandbUchsen.
Grösste Auswahl.

Günstige Conditionen.

Q.Frorath,
Eisenwaarenhandlung.

!<Sx 7655

V . Lammert , Sattlerei,
befindet sich nur We ' Gold- Und Metzgergasse.

Kostet und Lederwaateit. Eigene Fabrikation.
Reparaturen. Reelle Bedienuna- 7625

^0Fll6F6N- 8 l 3 Ng6N
in matt und pollrt, di» Garnitur 6 Mk.,

Gallerieleisten
2 Mk. Stück, 64-12

l ’ arterreknopfe , Zufquasten,

J. &F. Suth, Wiesbaden.
Museumstrasse 4, Ecke Delaspeestrnsse 3.

IHT * Cwiftfreie Esaenz geg . Moscitos >
Schnaken etc. liefert en gros

WW. Klalherstadt , DotzheimerBtrasse 48,
_HomoeopathischeR Laboratorium.

Celegeilheitskms
in gcbranchtcn Möbeln.

Ein Herren-Divlümaten-Schreibtisch, burchan«
massiv, mit Auszügen, wie »en, ein Niißbanm-
Sveisezimmer, großes 8-tb. Büffet, Servante-
Pfeilerspiegel, Ansziebtisch, 6 Stühle , wird auch
getrennt abgegeben,ein Eichen-Ausziehtisch,viereckig,
neuestes System, mehrere vollff. Betten, Sopbas,
2-tb. Kleiderschränke, seine Salon - Garnitur , dito
Spiegeln, Verticow, Kommoden, Waschkommoden,
Nachttische, Wirtbschaftsschränke, eine Damen¬
toilette, Spültisch für Restaurationsküchen. Bilder,
Spiegel, zwei Fenster blaue Portiären u. dergl. m.

Ans Lager alle Sorten pol.
nnd lack, neue Möbel, Betten.

Lieseraag ganzer Cinrichtmgen.
Verlause der jetzigen Zeit entsprechend sehr

billig bei reeller Bedienung.

Jakob Fahr,
_ 12 Goldgasse 12._

Reue Kartoffeln,
gut kochende Waare, 80 Kilo mit Sack 3 Mark
00 Pfennig , nur ab Frankfurt a . M . ver¬
sendet gegen Nachnahme (Fa .6639/7) F105

Jacob Stern -Simon,

Friedberg bei Frankfurta. M.
Telephon 368.

Zm tintnndien
empfehle:

Sämmtliche Sorten Zucker zum
billigsten Tagespreis.

Feinster Einmach -Essig p. Ltr. 24 Pf.
„ Burgunder - „ „ „ 3 « „
„ Champagner - „ p.Flasche5« „

Fst. Arrak , Cognac , Franzbrannt¬
wein , Rum , Dauborner u. Nord¬
häuser Fruchtbranutwein , sowie
sämmtliche Gewürze in 7701

bester Qualität billigst.
JLC. Keiper,

Kirchgasse 52 . Kirchgasse 52
Guter kräftiget MittagsM

wird über die Straße abgegeben in der Küche des
Garnison-Casinos Dotzbcimerstraße3, rechts.
Xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx
X X
x Verreist : X

1 Saiitätsrath Dr.Heipel. 1
X 7687X
xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx

Aufforderung.
Marie Gnmliinger . vor 33 Jabreu in

No. 9 Heidcberg , jetzt Adlerstratze, wobnbaft,
wird ersucht, ihre Adresse nach Rcistenhausen,
Uuterfr. Bayern, zu schicken.

tngust (Sehrold.
Ein gntgebendes

Flaschenbier-Geschäft,
unabhängig , von einer Brauerei garantirt
jede Woche 30 h » (zur Zeit das so beliebte
Germania - Bier) , ist wegen UebernaHme einer
WirtHschaft preiswenh zu verkaufen. Näh. im
Taabl.-Verlaa

Zwei Baumstücke im Ankamm,ca. I 1/*'illfl.
groß, mit 21 ertragsfäbigen n. 7 jg. Obstbäumen,
find v. 1. Januar 1903 ab zu verpachten. 6366

_ A. Weier . Luisenstraße 12.

Pferd zu verkaufen.
Wegen zu wenig Arbeit ist eine 6-jährige hell¬

braune Stute , fromm in allen Stücken, mit auf¬
fallend schönem flotten Gang, schöner Figur , cin-
und zweispännig gefahren, zu verkaufen oder auch
auf ein leichtes Doppelvonny zw. 8 u. 10 Jahren
einzutanscben.  Näb . Goldaasie 12.

Ein Morgen und 8 Ruthen prima
gutstehendes Korn am Halmen prciswcrtb
zu verkaufen. 7599

Joseph F brlier . Westendstr. 3, Laden.
Eine Suun - Druckpumpe (Messt)

billig zn verkaufen vei Installateur (s . kiliui.
Kirchgasse9, H, P . ' 7585

HoteLRestaiirant„Zum Friedrichsltof“.
Heute Dienstag Abend!

Militiir -Concert.
Unter den Biclien.

John s Schützengarten.
Donnerstag . den 24 . Juli 1902 .

Grosses Strand - Fest
oder ein Kinder - und Familienfest auf Helgoland.

Garten - Promenade - Concert.
Bonbonregen. — Kinderspiele aller Art.

Aufstieg ; des Riesen -Xiuftballons „ Heptun “ .
Alles Nähere siehe Plakate und Zettel.

Kinder 15 Pf . Erwachsene 25 Pf . Haiienüffnung 2 Ehr.
Anfang des Festes und Concerts 4 Uhr.

Jedes Kind erhält einen reizenden Strandlmt gratis . HP*
Schnittbillets von 7 Uhr ab ä 15 Pf. 7697

V . P.

Gefchäfts-Eröffnung.
Grabenstraffe 3V. Grabenftraffe 3V.

Den Hochwohl. Einwohnern nnd Nachbarschaft zur gefl. Kenntnißnahme, daß ich unter dem
Heutigen in dem Hanse des Herrn Carl « iss,

Grabenstraße 30, vis-ä-vis der warmen Quelle,
eine

Südfrüchte-, Obst-,Gemüse-,Gier-,Colonialwaaren-Handlnng,
verbunden mit Cigarreu-Handlnng,

errichtet habe und bitte, das Wohlwollen, welches meinent Herrn Vorgänger in so reichem Maße
entgegengebracht wurde, auch ferner auf mich übertragen zu wristgi.

Hochachtend

_ M . Breitriick.
Sommerfrische im Raibacher Thal

(Knöllenmühlc ) bei Groß -Umstadt , vord . Odenw ., 25 Minuten vom Bahnhof, Bahnlinie
Frankfurt -Everbach.

Sehr günstiae, staubfreie Lage, direct am Nadelwald. Ausgedehnter Hochwald mit reizenden
Spaziergängen und Aussichtspunkt (die Ruinen Otzberg und Breuberg). — Schöne Zimmer, gute
Betten. Pension 8 Mk. bis 3.50 Mk. per Tag . Bad im Hause. Ruhiqer Landaufenthalt (Schwer-
leidende ausgeschlossen). Hübscher Garten mit Halle. Touristen und Ansflüglern bestens empfohlen. —
Praspecte gratis ._ ■_ Ludwig Brenner . Besitzer » F42

Krankenwagen Meße» .orastes MW-Kes«
A.Alexi,neuester Coiistruction mit dicken Kissengnmmireisen,

Sitz nnd Rücklehne ganz in Federn gearbeitet,
die Stunde Mk. —.30,
den Tag ,» 1.—,
die Woche „ 3.—,
de» Monat „ 10.—.

Pnenmatikwagen für den schwersten Vatienten
die Woche 8 Mk. Bedienung nur 60 Pf ., gut
geschiilte Leute. -_

Saalgassc 10.
Telephon 2688.

7261

Meiner werthen Kundschaft nnd p. p. Publikum Wiesbadens die ergebene Mittheilung, daß ich
nicyr nur Mcsfing - nnd Stahlstcmpel , sondern auch

anfertigc.
Kautschnkftempel selbst

Beter Haber , Graveur, Häfnergasse 7.
Anfertigung von Kautschukstempeln mit  Maschinenbetrieb.

Ein Fahrrad (Germania) für 55 Mk. zu
verkaufen Helenenstraße5, 2. St. _w Allsraiiairtc
Möves , Gold - u . Silbersachen re. kaust zu
höchst. Preisen Jul . Bosenfeld . Metzger¬
aaste 33 . Bestellnna bitte per 2-Ps.-Postkarte.

Auszuleihen aus 2. Hpp.
80,000 Mk. , auch mebr, entweder ganz oder
in Theilbcträgen , per Oktober. Offerten unter
T . E . 28S ent den Taabl .-Verlaa zu richten.

Auf prima 2. Hypoth.
(schönes Haus in g. Lage) werden 40,000 Mk.
zn 4' /«°/° Zinsen per gleich oder sür nächsten
Monat zu leiben gesucht. Offerten erbeten unter
V. C. V. 105 » an den Taabl .-Verlaa.

Höherer Beamter iuchi Darlehen von
500 Mark gegen Kobe Zinsen. Offerten unter
E . I 280 an den Tagbi .-Verlaa. _

Sedonstr . 13, M. 2 I.. tdiön möbl. .8. zn p.
Aeltere gebildete

Dame,
alleinstehend, etwas vermögend, sucht Position bei
älterem Herrn ohne Familien -Anhang , als
Gesellschastcrin oder Rcisebegleilerin. Chiffre suh
E . O . E . 272 an llndolf Mosse.
Frankfurt a M . (F. a 6686-7) F 105

Eins, kräftiges Mädcben aei. Friedrichstr. 13.
Ein solider Hansbnrsche gejucht.

_ P . Enden . Michelsbera 82.
Verloren

vark. Weg. Belobn. abz. Hotel Tannbäuser. 7698
Auf einer Bank in der Taunus-
straße. vis-ä-vis des Geschäfts

Von Backe & Esklony , wurde ein
Zwicker liegen gelassen. Der redliche Finder
wird gebeten, denselben gegen gute Belohnung
abzugebcn Villa Frank , Lcberberg6 a.

Frau v . Cartag -ie.

Entlaufen
junges graues Hündchen (Pinscher, männlich).
Wiederbrinaera»te Belobnuna Hochstättc 18.

Statt jeder besonderen Anzeige.

Mathilde Baer
Moritz Rosenthal

Verlobte.
Wiesbaden, 21. Juli 1902.

Todes'- Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten hierdurch die traurige Mittheilung, daß

unser lieber Vater.
Here Friedrich Fischer , KUdhanev.

Sonntag Nachmittag1'/- Uhr nach langem Leiden saust entschlafen ist.
Die trauernden Kinder.

Die Beerdigung findet Mittwoch, 23. Juli , Nachmittag? 81/* Uhr, vom Trauer-
Hause aus statt.
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Den besten Fussbodenanstrich
erhalten Sie mit

Taubers Jassovia“
Bernstein-

Glanzlack-Farben.
(Marke ges . geschützt . )

ins denkbar bestem Material liergestellt!
l ! or !ij ( litiiieml ! lilchfrci !

ICinl 'acIi in der Verwendung : !
Ihrer leicliten Streichbarkeit,

schnellem Trocknen , sowie ihrer ausser¬
ordentlichen Haltbarkeit als das beste,
datier härteste und deshalb verhält-
aiissmässig billigste Anstricliuiaterial
für Fussböden . Hiiclien -. Hans - und
Garteninlibet allseitig anerkannt u. anderen
Fabrikaten vorgezogen.

Jede Hausfrau kann den An-
strich ohne Störung im Haus-

lialt bequem' selbst herstellen lassen und wird
Tauber’s „Nassovia“ Bernstein- Glanzlackfarben
nach einmaligem Gebrauch dauernd verwenden.

In allen Nuancen vorräthig.
Preis der 1 -Ho .-Patentdose . für 16 □ -m.

ausreichend, Mk . 1 .70.
Bei Abnahme v. IO Dosen Ulk . I .GOp . Dose.
Hel färben , zum Gebrauch fertig , in allen
Nuancen. In einigen Stunden trocknend ohne

nachzukleben.
Heinöl , Teinölfirniss , Terpentinöl,
Siccativ , Möbel - und Metalllucke,
Präparirtes Fussbodenöl für abge¬
laufene Fussböden, Treppen und Parket etc.
■vorzüglich geeignet. Rasch trocknend und nicht

nachklebend. Liter Mk. 1.—.
Pinsel in grösster Auswahl.

Fa Parqnet-11.Linoleumwaelis.
weis * u . selb . Selir ausgiebig :!

Conservirt das Holz und schützt das Linoleum
vor dem Brüchigwerden.

Bei leichter Behandlung und geringer
^Anstrengung hohen dauerhaften stehen¬

den twlanz gebend.
Preis per Dose Mk . —. 80 Pf . und Mk . A.

I » Stahlspäne.
Vs Packet 25 Pf., */i Packet 50 Pf.

Porzellan - Emaille - Lack,
empfehlenswerther als weisse Oelfarbe.

Als sauberer u. dauerhafter Anstrich für Küchen,
BadHhnmer , Krankenhäuser und Closets bevor¬

zugt . Kilo Mk . 1 . 30.
Möbel -Reinigungs - und Schnell

Politur beseitigt bei blind gewordenen Möbeln
Schmutz und Oelausschlag leicht und schnell
und erzeugt einen dauernden t . lanz.
Preis pro Flasche 35 und 50 Pf.

Feinste Hochglanz - Bronzen in
pllen Farben . Beizen . 7890

dir . Vailber . Drogenhandjung,
Hirchgasse <!. Telephon 717.

1 Mk. 50 Pf.
ikostet eine Ia fteber in ToschenuHr,
«Reinigen 1.50, Glas 30 Pf . rc. Total-
Musverkanf weg. gänzl . Ausgabe des
'Uhren - und Goldwaaren - VeikanfS-
geschästS, sowie Spieldosen , Zithern,

la Operngläser re. zu jedem annehmbaren Preise!
Die Werkstätte wird in, Hause beibehalten!

Emil Melchior, LdL?
Röderstraße 41, direct an der Taniinsitraße.

Khem.Wäscherei
Ein Kleid zu reinigen oder zu färben2.50 Mk.
Ein Anzug zu reinigen. 2.50 ,,
8ILe anderen Aufträge billigst bei tadelloser Arbeit.

Annahmestelle:

Anna Krämer,
Ecke Luisenstr. u . Kirchgasse 17.

Garderobe - und Toilette-HWcheiiEUAjiiMW
wegen Räumung sofort billig zu bk. 7670

Becker , Moritzstraße 2.

Kaufhaus Führer,
Kirchgasse 48.

Saison 1902!

r

Für
Für
Für

Für
Für

Für

die Reise!
die Reise!

Reise!
die Reise!
die Reise!
die Reise!
die Reise!
die Reise!
die Reise!
die Reise!
die Reise!

Handkoffer 2, 3, 4 bis 30 Mk.,
prima Qualität.

Reisekörbe 3.50,4.50,6.50 bis 15 Mk.
incl. Schlossstange.

Reisekoffer , Kaiser - u. Rohrpl .-
Koffer 18, 21, 27 bis 90 Mk.

Reisetaschen 2.50,2.75,3 bis 26 ml,
Leder , schwarz und braun.

Rucksäcke 1.60, 1.75, 2 bis 12 ml
mit Ia Rindleder -Riemen.

Touristentaschen 1,1.50 bis 10 Mk.,
wasserdicht , Ia Qualität.

Hutschachteln 1.25, 1.50, 1.75 bis
12 ML , in Holz und Lederimitation.

Reise -Utensilien.
Seifendosen 45, 1.—. IPlaidriemen 45,75b.3.50
Schwammbeutel 50.75. Reiseflasch.35,50 b.8 —
Reisekissen1. 3,4Mk . :Trinkbecher 25.40b.2.75
Reiserollen 50 bis4.—. IHandtaschen 45,65b.6.—

Avis!
In den Schaufenstern nach der Walhalla

zu sind eine grosse Anzahl praktischer
Artikel für die Reise ausgestellt.

Es wird um gell. Besichtigung dieser
Ausstellung höfliehst geböten.

Alle Waaren sind von solider Qualität und wird für
zweckentsprechende Brauchbarkeit garantirt.

76321

Neu eröffnet! Telephon 432. Neu eröffnet!

au , frischen

Aepfeln,
Erdbeeren,
Weichsel,
Trauben

etc.

Das gesundeste schmackhafteste

Tafelgetränk
ALLIi. DEUTSCHEFBADA-GESELISCHAFI

*1*57»m». MoussirenderAuszug
Jarwnkühlxuirinktn. 8US RISClMTHIClU.

aus frischen

Heidelbeeren,
Kirschen,

Johannisbeeren,
Ananas

etc.

Haupt- Niederlage: August Esi ^ el , Hoflieferant.
Hauptgeschäft : Taimusstrasse 13 —10 . am Kochbrunnen.
Zweiggeschäft: Willieltwrtrassc 3 , Ecke Rheinstrasse.

7631

Zum Einmachen.
Mrystali -Zucker , bei 10 Pfd. ä 89 Pf.,
Hut -Klicker , Hüte von ca. 25 Pfd. ä 29 Pf.,

bei grösseren Quantitäten billiger, offerirt

Kölner CoaiKiun -lüesehäfi :,
Schwalbaclierstrassc 33 . Telephon 505.

IM)
hthlmffoAf mit Romanen in deutscher,
VlvUVHl/vl französischeru. engl. Sprache.

Stets Neuheiten ! -Ml
Günstige Lcsebedingungen. Mäßige Tagegebühren.
Nass. Central-Buchliandlung, Ges. ni. b. 11.,
vormals Lützenkirchen&Bröckm

Wiesbaden, Bärenstraße 4. 7108

Polster -Möbel und Matratzen werden
sauber und billig neu angefertigt und ausgcarbeilet.
Roßhaare , Möbelstoff - und Plüsche zu Fabrik¬
preisen . Bestellungen k. per Post erfolge».

R . » avid , Helcnenstratze 7.
Daselbst rin Di van bmig zu verkansrn.

Junge Dame empf. s. z.
Fingeruagelpflege. Sorgf.
eleg.Ausf.Geisbergftr.10.

'i
ahsolssteunter ( Garantie für

Bcinheit:

Capo FI . « 5 Pf ., bei I » Fl . « « Pf.
(CraziaFl . ; 5 Pf . ,b . l 8 FI . : OPf.

Von Herrn Geh. Hofrath Professor
Dr. Fresenius untersucht und vssli-
ständig rein befunden , daher für
Kranke u. Recon valesce nten besonders
empfehlenswerth.

Paleo vecchio FI . SS Pf . , hei
1 » Fl . § « Pf.

Pezza gründe FI . 1 Mk . , l»el
IS Fl . » O Pf.

Pezza di gala Fl . 1 .30 Mk . , bei
is fi . 1 . 10  Mk.

Chianti rosso Fl . 1.50 Mk., bei 13 Fl.
1.40 Mk.

Vorgenannte Marken stammen
aus Weinbergen , die auf den Aus¬
läufern des Aetna , also auf
vulkanischer Erde liegen und im
mildesten Hlima Italiens ge¬
wachsen sind . Die guten Lagen be¬
dingen natürlich auch die Qualität der
Weine. Daher wurden diese vorzüglichen
Weine schon in den sechziger Jahren von
den Franzosen mit Vorliebe wegen ihres
angenehmen — nicht saueren noch
herben — bonquetreichen und
kräftigen Gesdimacks aufgekauft.

Brindisi

Luftkurort ßalmholz
bei Wiesbaden , am oberen Idsteinerweg , im Walde (264 Mtr . ü . M.). 6815

Gute Kiiclie. — Weine erster Firmen. — Wiesbadener und Kulmbaclicr Biere.
Ileslanration zu jeder Tageszeit . Der Besitzer : W . Hammer.

früchtig, voll und kräftig , mit schönem
Bouquet.

Flasche 0.75 Mk., bei 13 Flaschen 0.70 Mk.
mp * Von Herrn Geh. Hofrath Professor

Dr. Fresenius untersucht u. voll¬
ständig rein befunden.

Vermonth di Torino Fl . 1.25 Mk.
(Franc. Cincano & Co.)

Marsala Fl . 1.25 „
„ vecchio „ 1.50 „
„ extra veccliio „ 1.80 ,
», „ «

superiore „ 2.o0 „
.Qoseato di Aetna , vorzüglicher Früh¬

stücks- und Dessertwein Fl . 0.90 Mk.
Vollständiger Ersatz für Malaga und
Ungarweine. (Nicht zu verwechseln
mit vielfach anderwärts angebotenen
sogenannten Rosinen weinen.)

Vino d ’Asti spumante Fl . 1.80 Mk.
(ital. Schaumwein) bei 10 , 1.70 „

Willi . Heinr . Birck,
Ecke Adelheid- und Oranienstrasse.

Bezirks-Telephon No. 216. 7173

Nordhäuser Korn,
fehr alten , Flasche Mk. 1.—, 7331

Bnuborner Korn
Hofgut Gnadenthal, Flasche Mk. 1.—.

1 Leere Flaschen nehme zu 10 Pf. zurück.
F. A. Dienstbach , Herderstr . 10.

Für Geflügelzüchter:
Knochenschrot a Ctr. 8 Mk. , Flcisch-

knochenkriiselk Ctr. 10 Mk.. grob und fein,
Torfstreu ä Ctr. 2 Mk. liefert frei Haus, auch in
kl. Quantitäten , Raff . Gestügelzncht - und
Mast-2l» stalt. Näheres Arndtstraße8, Part, r.

Zum Ansetzen
empfehle:

Danborner Vi-Ltr .-Krug Mk. 1.25,
Aordliänser Vü-Ltr .-Krug Mk. 1.25,
Fruchtbranntwein Vi-Ltr . 80 Pf.,
Alter Korn ’/r-Ltr .-FI . Mk. 1.50.

Jean Haub,
Tel. 2190. Müliljrasse 18, Ecke d. Häfnenrasse.

d

Ö
I

Oer Sommer ist
die beste Zeit

zu einem Versuch mit

Schiesser ’s
Abhärtungswäsche

aus
indischer Sfesselfaser . _

S
H
3"35
»■

Z Hoobporös.
~ Behagliche Wärme.
'S Keine Ueberhitzung.
>. Kein Schweissgofühl.
,g Höchste Förderung
iS des Stoffwechsels und der

■Widerstandskraft
der Haut.

Von ersten Autoritäten

glänzend begutachtet.
Proben, Zeugnisse etc. gratis und

franco durch

Franz Schirg,
Weliergasse 1 . 7421
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